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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 14. Det. Nach dem heutigen Bul⸗ 
letin nahm die Bedenklichkeit in dem Krankheits⸗ 
zuſtand des Prinzen Albrecht zu; durch die Stei⸗ 
erung aller Erſcheinungen iſt deſſen Lebenskraft 
ehr geſchwächt. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Genf, 13. Oct. Der Prinz und die Prinzeſſin 
Napoleon ſind heute Vormittag hier eingetroffen. 

London, 13. Oct. Nach den in Southampton 
rer Dampfer „Moſelle“ aus Weſtindien einge, 
\ troffenen Nachrichten hat die von Quevedo unter» 
nommene Freibeuter⸗Expedition den Abbruch des 
biplomatiſchen Verkehrs zwiſchen Chili und Bolivia 
herbeigeführt. Der Vertreter Bolivia's behauptete 
mämlich, die chileniſche Regierung habe dieſe Expe⸗ 
dition begünſtigt und unterſtützt. Die chileniſche 
Regierung forderte hierfür Beweiſe, welches Verlan⸗ 
gen der Vertreter Bolivig's für eine Beleidigung 
erklärte. Die chileniſche Regierung zeigte dem Ge⸗ 
ſandten von Bolivia hierauf an, daß er ſeine Päſſe 
fordern könne. 

Ro m, 13. Oct. Bei Beſprechung der über den 
Abſchluß eines neuen Handelsvertrages zwiſchen Ita⸗ 
lien und Frankreich circulirenden Gerüchte erklärt 
„Economiſta“, es ſeien bezüglich dieſes Vertrages 
der italieniſchen Regierung bis fetzt keinerlei officielle 
Mittheilungen ſeitens der franzöſtſchen Regierung 
zugegangen, au 
der eben verſammelten italieniſchen induſtriellen En⸗ 
quste⸗Commiſſion abgewartet worden. 

Madrid, 13. Oet. Die amtliche Gazeta theilt 
über den republikaniſchen Aufſtand in Ferrol (ſ. unten 
Spanien) weiter mit, daß die Zahl der Inſurgenten 
auf etwa 1000 angeſchlagen wird und daß dieſelben 
auf den Beſitz des Arſenals beſchränkt ſind. Eine 
Panzerfregatte und ſtarke en e d ſeien 
gegen Ferrol in Bewegung geſeßt. Durch das in 
der Gewalt der Regierung gebliebene Fort St. 

hilipp: werde ein Entweichen der Inſurgenten zur 
gi anf den von den letzteren beſetzt gehaltenen 
Schiffen verhindert werden; der Augriff gegen die 
Au ändiſchen ſtebe unmittelbar bevor. Auch ſcheine 
ö t ſchon Demoraliſalion D 
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New York, 42. Die zur Unterfuchung 
der mexikaniſchen Gewaltthätigkeiten in Texas nie⸗ 
dergeſetzte Commiſſion empfiehlt der Washingtoner 
Regierung auf Schadenerſatz zu dringen. — Die 
der Regierung naheſtehenden Organe ſprechen ſich 
anläßlich dieſer Vorkommniſſe dahin aus, es ſei er⸗ 
E daß die Grenze zmiſchen Merico und 
exas künftig von Rio⸗Grande bis Sierra Madre 
ſich erſtrecke. a 2 


E FA EEE 
Der Eiſenacher ge und die Arbeiter⸗ 
rage. 

Berlin, 13. Oct. 

Geſtatten Sie, Herr Redacteur, in dieſer Frage 
auch einem Manne ein Wort mitzureden, den die 
ſtreitenden Perſonen nur ſehr oberflächlich, Schul⸗ 
theorien gar nicht, praktiſche Vorſchläge für die Ge⸗ 
ſetzgebung aber im höchſten Grade intereſſiren. Leider 
bat uns nun der Eiſenacher Congreß in der brennend⸗ 
ſten Frage der Wohnungsnoth ebenſo im Stich ge⸗ 
laſſen wie der vollswirthſchaftliche Congreß in Danzig. 
CCCCCCCTPPPPPPCCCCCccccccccccc c 
Ein Brudermörder. 

Paris, 9. Octbr. Geſtern begannen vor dem 
Schwurgericht des Departements Finiſterre die Ver⸗ 
handlungen gegen den der Tödtung ſeines Bruders 
angeklagten Olivier v. Kermel. Die beiden 
Brüder Olivier und Ernſt v. Kermel bewohnten 

mit ibrer ſeit mehreren Jahren verwittweten Mutter 

das Schloß zu Kerſalaiin⸗en⸗Leuban. Der Erſtere, 
Maire der Gemeinde und Wolfsjäger⸗Lieutenant im 
Arrondiſſement von Chateaulin, leitete in 
Eigenſchaft als älteſter Sohn die Bewirthſchaftung 

der der Familie gehörigen Güter. Die Anklage ſchil⸗ 

dert ihn als einen heftigen und aufbrauſenden 
Menſchen. Ernſt dagegen, erſt 24 Jahre alt und 

von vortheilhafterem Aeußern als ſein Bruder, be⸗ 

ſaß einen fanften und ruhigen Character und ſchien 

den feiner Mutter entſchieden bevorzugt zu werden. 

Bei ſolcher Verſchiedenheit des Naturells konnte ſich 

keine innige Sympathie zwiſchen den Brüdern ein⸗ 

| ſtellen. Olivier erklärt es ſelbſt. Doch hatte bis 
in die letzte Zeit kein erheblicher Zwiſt den Haß und 
„ die Eiſerſucht, die ſie trennte, aufgedeckt, und da⸗ 
durch getäuſcht, konnte die Welt an ihr gegenſeitiges 

gutes Einvernehmen glauben; bald ſollten ſich jedoch 

| ihre wahren Seer auf die tragiſchſte Weiſe 
kundgeben. Im aufe des Januars 1872 nahm Frau 
| v. Kermel die zwanzigjährige Marie Le Clech als 
N Köchin in ihren Dienft.: Trotz gewiſſer Spuren von 
Leichtſinn war dieſes junge Mädchen dennoch von tadel⸗ 
loſer Sittlichkeit, dieſes Zeugniß muß ihr billiger⸗ 
weiſe gegeben werden. Sehr kurze Zeit nach ihrem 
Eintritt in Kerſalaiin ſah ſich Marke Le Clech den 
Nachſtellungen der Brüder Kermel ausgeſetzt. Beide 
ſchlugen ihr ſogar wiederholt vor, ſie zu heirathen. 
Die Leidenſchaft der beiden Brüder für ihr Dienſt⸗ 
mädchen und ihre gegenſeitige Eiferſucht war bald 
Niemand mehr in Kerſalaiin ein Geheimniß. 
livier gab übrigens in ſeiner gewohnten aufbrau⸗ 
ſenden Art jeden Augenblick die Heftigkeit ſeiner Er⸗ 
ditterung gegen Denjenigen zu erkennen, den er mit 
echt für einen vorgezogenen Nebenbuhler hielt. 
aum einige Tage vor dem Verbrechen, 
im Geſpräch mit dem Mädchen überraſchte, rief er: 


müſſe jedenfalls erſt das Ergebnißf h 
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als er Ernſt Deinigen ſo zu verlaſſen“. 
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n Danzig hat man aus äußeren Gründen ben; 
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Gegenſtand von der Tagesordnung, abgeſetzt, in 
Eiſenach hat die Verhandlung zu keinem Ergebniß 
geführt. Dem Referenten Engel iſt es dabei in 
ſeiner Statiſtik paſſirt, daß er die vornehmſte That⸗ 
ſache, die Kriege von 1866 und 1870 mit ihren die 
Baufpeculation lähmenden Wirkungen vergeſſen. 35 
Engel will für die Beamten und Hr. Wagner für 
die Fabrikarbeiter Dienſtwohnungen von den Brod⸗ 
herren gebaut haben. Schön! Wo bleibt aber das 
ſehr zahlreiche Publikum, welches bisher weder der 
einen noch der anderen Klaſſe angehörte? Daſſelbe 
wird doch in feinem Wohnungsraum deſto mehr ein⸗ 
Klasse je mehr die Dienſtwohnungen der unteren 
Klaſſen ihnen Platz wegnehmen. Wenn auch nur 
für jeden Geheimrath in Berlin eine ſolche Dienſt⸗ 
wohnung nebſt Garten, wie fie Herr Engel ſo glück⸗ 
lich iſt innezuhaben, eingerichtet würde, müßten wir 
anderen Berliner uns ſämmtlich auf den Baracken⸗ 
bau verlegen. Doch Here Engel und Herr Wagner 
erklären ſelbſt wiederholt, daß ihre Anſichten in der 
Wohnungsfrage noch nicht abgeſchloſſen, ihre Vor⸗ 
ſchläge noch nicht reif wären. Nun iſt es eine alte 
varlamentariſche Anſtandsregel, daß man beſtehende 
Inſtitutionen nur angreifen darf, wenn man zugleich 
etwas Beſſeres in Vorſchlag bringt. Gleichwohl 
ſtellen beide Profeſſoren in ihren Reden das Privats 
eigenthum am ſtädtiſchen Grundbeſitz in der gehäſſig⸗ 
ſten Weiſe in Frage. Inſofern ſolche Reden über 
„Wucher“ der Hausbeſitzer zugleich geeignet ſind 
tiefgreifende Leidenſchaften aufzuregen und Klaſſen⸗ 
aß zu erzeugen, halte ich ſie nicht blos für parla⸗ 
mentariſch, ſondern auch für ſittlich verwerflich. — 
Den Congreß im Ganzen vermag ich freilich für 
dieſe Reden ebenſowenig verantwortlich zu machen, 
wie für die Einleitungsrede Schmollers. Dieſe iſt 
allerdings im Ganzen gemeſſen und fachlich gehalten. 
Was ſoll aber die Redewendung: „Wir geben zu, 
daß die Arbeiter Lei heute etwas beſſer kleiden und 
nähren, daß vielleicht nicht ſo viele Tauſende 
heute eines langſamen Hungertodes fterben 
wie in vergangenen Jahrhunderten“. Heißt 
das nicht im ganzen Zuſammenhang der Rede die 
heutige Geſetzgebung einer ſchweren Schuld anklagen 
und zwar einer poſitiven und ſpeciellen Schuld an⸗ 
klagen, ohne daß Herr Schmoller auch nur entfernt 
im Stande iſt, poſitive und ſpecielle Abhilfe hier 
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ein Fabrikinſpectorat, ein Bank⸗, ein Berſicherungs⸗ 


Controlamt“. Fürwahr, man könnte es für 
beißenden Sarkasmus ig in dieſer Weiſe als 
Recept gegen den langſamen Pole ein paar 
Behörden mehr, etliche neue Polizei-Commiffarien 
und etliche neue Geheimräthe zu verſchreiben! — 
Herr Schmoller meint auch, daß „die Parteien der 
poliſchen Mitte ſich geſellſchaftlich auf den Unter⸗ 
nehmerſtand ſtützten und im Kampfe dieſes Standes 
mit den Arbeitern den ſocialen Urſprung ſchwer ganz 
verleugnen können.“ Ich könnte dieſes Denunzia⸗ 
liönchen abzuwehren den Parteimännern der poli⸗ 
tiſchen Mitte überlaſſen. Indeß meine ich, daß die 
Nationalliberalen ſo ziemlich aus demſelben Holze 
innerhalb der geſellſchaftlichen Gruppirung geſchnitzt 
find, wie die Fortſchrittspartei, ja ſogar wie das 
Profeſſorenthum. Nicht aus Unternehmerkreiſen, ſon⸗ 
dern aus den Berufsarten mit akademiſcher Bildung 
geht die Mehrzahl unſerer Abgeordneten hervor. 
Nur daß es, um Abgeordneter zum Reichstage zu 
werden, einer Wahl bedarf, bei welcher die Stimme 
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„Es iſt ſein Glück, daß er mein Bruder iſt! Denn 
wenn er das nicht wäre, ſo jagte ich ihm Blei in 
den Kopf!“ Am 12. April brach ein ſehr lebhafter 
Zwiſt zwiſchen den Brüdern aus. Ernſt, auf's 
Aeußerſte getrieben erklärte, er werde feine Mutter er⸗ 
ſuchen, die Magd wegzuſchicken. Olivier bat ihn drin⸗ 
gend, dies ja nicht zu thun. Aber Marie, die Gefah- 
ren ihrer Lage begreifend, entſchloß ſich, dem zuvorzu⸗ 
kommen, ließ ſich am folgenden Tage (dem 13.) von 
rau v. Kermel ihren Lohn auszahlen und verließ 
ſofort das Schloß. Dieſes Ereigniß, für deſſen Ur⸗ 
heber Olivier ſeinen Bruder hielt, ſteigerte ſeine Auf⸗ 
regung und ſeinen Zorn auf's höchſte. Vergeblich machte 
er bei ſeiner Mutter die größten Anſtrengungen, um 
ſie zu beſtimmen, ihre Magd zu behalten; Frau 
v. Kermel war unerſchütterlich. Der Angeklagte 
wandte ſich hierauf mit heftigen Beleidigungen und 
Vorwürfen gegen Ernſt und erklärte, er werde ſein 
Amt als Maire niederlegen und Kerſalalin, ohne 
0 auf eine Rückkehr, verlaſſen. Als Ant- 
wort auf dieſe Schmähungen, die er theilweiſe hatte 
hören können, ſchickte Ernſt feinem Bruder folgenden 
Brief: „Iſt es eine Herzensſache, ſo haben Sie mich 
gezwungen, nicht daran zu glauben; iſt es eine Sache 
der Eigenliebe, ſo habe ich Sie vielleicht vor dem 
Bagno gerettet. Sie wiſſen doch, daß jeder öffent⸗ 
liche Beamte, der einem Mädchen Gewalt anthut, 
lebenslänglich auf die Galeeren kommen kann.“ Die 
ſes Billet iſt die letzte zwiſchen den beiden Brüdern 
auegetauſchte Erklärung. An demſelben Abende des 
18. April zeigt Olivier dem Präfecten des Depar⸗ 
tements und dem Unterpräfecten von Chateaulin 
ſeinen Rücktritt als Maire, Gemeinderath und 
Wolfs jäger⸗Lieutenant an und geht des andern Mor⸗ 
gens gleich nach dem Frühſtück auf ſein Zimmer 
zurück, um ſeine Vorbereitung zur Abreiſe zu vollen⸗ 
den. An dem Lärm, den er mit ſeinen Koffern machte, 
konnte man leicht die ihn verzehrender Aufregung 
erkennen. Frau v. Kermel ging zu ihm, um 
noch einen Verſuch zu machen, ihn zurückzuhalten. 
zGott wird es Dir nicht ſegnen“, ſagte ſie, „die 
inig „Das iſt mir ganz 
gleichgiltig“, verſetzte er barſch. Von nun an war 
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des einfachſten Arbeiters gerade ſoviel gilt wie die⸗ 
jenige des Unternehmers, während man um Pro» 
feſſor zu werden heutzutage oft nur einen ſtamm⸗ 
verwandten Vetter im Miniſterium zu haben braucht. 
Es geht bei Berufung der „Männer, welche auf den 
deutſchen Univerfitäten Nationalökonomie, Geſchichte 
und Jurisprudenz lehren und die erſten ſtatiſtiſchen 
Büreaus leiten“ oft recht menſchlich zu. Daß ein 
beſonderer heiliger Geiſt hier nicht im Spiele iſt, 
zeigen auch die Ergebniſſe des Congreſſes in ſeiner 
weſentlich von Zei beherrſchten Geſammtheit. 
— Die erſte Kategorie von Beſchlüſſen des Con⸗ 
reſſes betrifft die Fabrikgeſetzgebung. Der 
Fange erkennt die beſtehende Geſetzgebung als 
ihrer Anlage nach den Bedürfniſſen entſprechend, 
meint aber, ſie bedürfe „einer wirkſamen Ausführung 
durch ſtändige (ſoll offenbar heißen „beſondere“) 
Amtsorgane.“ Die Frage der Einſetzung von Fa⸗ 
brikinſpectoren iſt nicht neu, der Reichstag 
hat ſie 1869 gründlicher discutirt als der Congreß. 
Man hat es abgelehnt, „Generalgewaltige“ der Fa⸗ 
brikinduſtrie einzuſetzen, wie dies die Sozialdemokra⸗ 
ten verlangten. Schulze⸗Delitzſch und Max Hirſch 
verwarfen auch die vom Geh. Rath Wagener idea⸗ 
liſirten engliſchen Fabrikinſpectoren als allgemeine 
Inſtitution. Unſere ganze Polizeiorganiſation iſt eine 
andere. Miniſter Delbrück erinnerte mit Recht dar⸗ 
an, daß wir in Preußen längſt Fabrikinſpectoren 
für die Regierungsbezirke Düſſeldorf, Aachen und 
Arnsberg gehabt haben. Die Stelle in Arnsberg 
iſt als überflüſſig jüngſt eingezogen worden. Die 
allgemeine Unkenntniß von dem Vorhandenſein ſolcher 
Beamten beweiſt das Unweſentliche der Inſtitution. Auch 
für England möchten wir annehmen, daß dort die 
Kinderarbeit und manches Andere in den Fabriken 
eingeſchränkt worden iſt weit mehr als durch Polizei⸗ 
gewalt durch das erwachende Selbſtgefühl des Arbei⸗ 
terſtandes, welcher ſich in Gewerks vereinen geeignete 


Organe zur Durchführung ſeiner Intereſſen ſchuf. 
— Der Congee⸗ verlangt zweitens Fortbildung der 


Geſetzgebung durch erweiterte Arbeitsverbote und 
verſtärkten Schulzwang für jugendliche Arbeiter, ins⸗ 
beſondere durch Ausdehnung auf alle induſtrielle 
Thätigkeit beim Hervortreten gleicher Uebelſtände. 
Da gleiche Uebelſtände außerhalb der Fabrikinduſtrie 
zunächſt nur bedingungsweiſe hingeſtellt worden ſind, 
jo hat der letzte Satz keine practiſche Bedeutung. 


1 time Frag, welche der act Ari, * t 
blos für Fabrikarbeiter zu erörtern wäre. Mir ſcheint 
nur, daß in vielen Gegenden die Ausführung des 
bisher geſetzlichen Schulzwangs fo vielen Mängeln noch 
unterliegt, daß eine Verſtärkung des Zwangs dort 
nur theoretiſche Bedeutung haben würde. Was die 
„erweiterten Arbeitsverbote“ anbelangt, ſo hat der 
Congreß ſelbſt die Richtung dieſer Erweiterung nicht 
angegeben. Brentano wollte den 10⸗ſtündigen Ar⸗ 
beitstag bis zum 18. Lebensjahr maßgebend erklären, 
dagegen aber, was jetzt verboten, ſchon 9—12 Jährige 
Kinder in die Fabrik laſſen. Max Hirſch anderer⸗ 
ſeits verlangte wie ſchon 1869 im Reichstage Aus- 
dehnung jenes Verbots bis zum 14. Lebensjahr. 
Darüber ließe ſich ja reden. Indeß beſtritt damals 
Miniſter Delbrück das Bedürfniß und warute blos 
aus einer an und für ſich berechtigten Empfindung, 
in Verhältniſſe von großer wirthſchaftlicher Bedeu⸗ 
tung zu greifen. — Höchſt unglücklich iſt die Reſo⸗ 
lution ausgefallen, welche empfiehlt, „mit nothwendi⸗ 
ger Unterſcheidung die Fabrikgeſetzgebung auch auf 
verheirathete Frauen auszudeyhnen“. Jede Er- 


werbsſchranke, die man der legitimen Ehe insbeſon⸗ 
dere näher legt, begünſtigt mit Nothwendigkeit das 
Concubinat. Eher hätte es einen Sinn, den Wöch⸗ 
nerinnen oder Müttern gewiſſe Beſchränkungen auf⸗ 
zulegen, wie dies Max Hirſch 1869 im Reichstage 
verlangte. Auch hier vermochte derſelbe aber ein 
praktiſches Bedürfniß nicht nachzuweiſen und ledig⸗ 
lich aus theoretiſcher Conſequenz macht man keine 
neuen Polizeigeſetze. — Eine zweite Kategorie von 
Beſchlüſſen des Congreſſes betreffen die Gewerk⸗ 
vereine. Gegen dieſe Beſchlüſſe habe ich nicht das 
Mindeſte einzuwenden, ſie beſtätigen nur Dinge, über 
welche die große Mehrheit des Reichstages längſt 
einig iſt. Das gilt ſowohl von der unbedingten 
Anerkennung der Coalitionsfreiheit wie von der ges 
ſetzlichen Anerkennung der Gewerkvereine unter „ge⸗ 
wiſſen“ Bedingungen, wie endlich von dem Sake, 
daß Schiedsgerichte und Einigungsämter zweckmäßig 
ſind. Schade nur, daß in den eigentlich praktiſchen 
Fragen dabei, ob und unter welchen Bedingungen Ge⸗ 
werkvereine anzuerkennen ſind und ob Einigungs⸗ 
ämter von Staatswegen einzurichten und mit ſtaat⸗ 
lichen Befugniſſen auszurüſten ſind, der Congreß uns 
nicht nur nicht klüger gemacht, ſondern die vielfach 
herrſchende Confuſton der Begriffe darüber nur beſtätigt 
hat. Im Allgemeinen muß ich ſagen, ſtehen die 
Verhandlungen des Congreſſes an Gründlichkeit und 
Klarheit weit zurück hinter den einſchlagenden Ver⸗ 
handlungen des Reichstages. Der Geſetzgebung 
hat der Congreß daher nicht genützt; ich zweifle auch, 
daß der Herr Handelsminiſter perſönlich ſich nun 
über die „Löſung der ſocialen Frage“ klarer gewor⸗ 
den iſt. Das ſchließt nicht aus, daß für manchen Theil⸗ 
nehmer des Congreſſes die Verhandlungen belehrend 
und anregend geweſen find. Im Allgemeinen kann ja 
über die einſchlagenden Fragen nicht genug öffentlich 
verhandelt werden. Vielleicht wirkt der Congreß 
künftig weniger unfruchtbar, wenn er aufhört ein 
Conventikel zu fein, d. h. Jedermann den Zutritt 
gewährt. Der einzig vernünftige Grund der Ab⸗ 
ſchließung konnte in der Abſicht liegen, eine neue 
Partei zu organiſtren. War ſolche Abſicht vorhanden, 
jo iſt fie geſcheitert, denn die Reſolutionen des Cor 
greſſes find zu verwaſchen und zu nichtsſagend, um 
eine Partei dadurch gründen zu können. a dauern⸗ 
der Grund zur Abſchliezung könnte daher gur doch 
heſtehen bleiben, wenn man etwa ein parlamentart⸗ 


Was den verſtärkten Schulzwong anbetrifft, ſe it ihes Seminar für junge Pr, eſſoren mit dem Gan- 
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Deutſchland. 

Berlin, 13. Octbr. Es beſtätigt ſich, daß 
der Denkſchrift der Fuldaer Bischen, 
ferenz von Seiten der Staatsregierung ein fehr 
großes Gewicht beigelegt wird. In welchem Um⸗ 
fange dies der Fall iſt, ſoll während der nächſten 
Landtags ſeſſton in die Erſcheinung treten. Es wird 
von glaubwürdiger Seite verſtchert, daß die Beſtre⸗ 
bungen, welche dem Vorgehen des Cultusminiſters 
auf kirchenrechtlichem Gebiete zu Grunde liegen, 
durch die jetzt documentirte offene Auflehnung des 
Episcopats gegen die Staatsgeſetze einen neuen Halt 
und eine weſentliche Förderung erfahren haben. 
Vielleicht iſt hierauf die jetzt nach einer Mittheilung 
der „Kreuzzeitung“ eingetretene Mitwirkung des 
neuen Miniſterialdirectors im Cultusminiſterium, 
Geheimrath Sydow, zu bezeichnen, da kurz zuvor 
durch officidfe Blätter — und irren wir nicht, durch 
die „Kreuzzeitung“ ſelbſt — die Nachricht der „D. 
R.⸗Correſpondenz“ über eine Theilnahme des Mini⸗ 


ech zu oer Se D¹¹ True. 
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Alles . ihm und ſeiner Familie abgebrochen. 
Die Gedanken der Rache, die ihn ſeit lange nicht 
ruhen ließen, erfaßten ihn mit neuer Kraft und er 
überließ ſich ihnen. Er ſteckte feinen ſechsfach gela⸗ 
denen Revolver in den Rock und ſuchte ſeinen Bru⸗ 
der auf. Er findet ihn im Erdgeſchoß, im Biblio⸗ 
thekzimmer, auf einem Stuhl ſitzend und aufmerkſam 
eine Zeitung leſend. Ohne ein Wort zu ſprechen, 
zielt er und drückt einen Schuß auf ihn ab, der ihm 
durch den Kopf hindurch geht. Der Unglückliche 
fällt zu Boden und während ſich derſelbe in den letz⸗ 
ten Zuckungen widmet, zerſchmettert ihm Olivier 
vollends den Schädel, indem er noch zwei Schüſſe 
auf ihn abdrückt. Hierauf wirft er ſeine Piſtole auf 
den Tiſch, geht in den Stall, ſattelt ſein Pferd und 
eilt, ſich als Gefangenen in Chateaulin zu ſtellen. 
„Ich komme“, ſagte er zu dem Beamten, der ihn 
verhörte, „um zu erklären, daß ich einen Meuchel⸗ 
mord begangen habe, und um die mir gebührende 
Strafe zu verlangen“. Seither hat der Angeklagte 
wiederholt und bei vollem Bewußtſein fein Geſtänd⸗ 
niß wiederholt. 

Der Advokat Lachand, welcher die Vertheidigung 
vor dem Aſſiſenhof von Quimper führt, dachte darzu⸗ 
thun, daß der Angeklagte im Wahnſinn ge⸗ 
handelt habe. Die Großmutter deſſelben, welche 
im 76. Lebensjahre geſtorben iſt, hatte in den letzten 
Jahren ihres Lebens unzweideutige Zeichen von 
Delirium und Irrſinn gegeben. So ließ ſie Gitter 
an die Kamine machen, um die Diebe zurückzuhalten, 
die fie in Geſtalt von Flammen ſah, und hatte ſtets 
ein geladenes Gewehr auf dem Kamin; ſie hatte 
einen epileptiſchen Sohn. Der Vater Kermel hat 
immer für geiſtig geſund gegolten, aber mehrere 
Kinder oder Enkel von dreien feiner Brüder, alfo 
Vettern des Angeklagten, bieten oder boten Fälle von 
Irrſinn. Olivier v. Kermel ſelbſt hat weder vor, 
noch nach dem Drama irgend welche Zeichen geſtörten 
Seelenlebens wahrnehmen laſſen. Das Gutachten, 
welches die herbeigezogenen Sachverſtändigen ab⸗ 
geben, kommt zu dem Schluß: „1) daß Olivier 
v. Kermel nicht unter der Heirſchaft eines augen⸗ 


blicklichen Wahnſinns ſtand; 2) daß nicht erfichtlich "fein konnte. 


iſt, daß er jemals Spuren geiſtiger Störung gezeigt; 
3) daß, unter Annahme Pe Verantwortlichkeit für 
die ihm zur Laſt gelegte Handlung, immerhin ſowohl 
ſeine Abſtammung in geiſtiger Hinſicht als auch die 
außergewöhnliche Heftigkelt feines Weſens, die mit 
dem Einfluß der Erblichkeit jedenfalls zuſammenhängt, 
zu berückſichtigen iſt“. Auf Grund dieſes Gutachtens 
bejahten die Geſchworenen die Schuldfrage und die 
Frage der vorbedachten Handlungsweiſe, ließen ſedoch 
mildernde Umſtände zu. Der Gerichtshof verurtheilte 
demgemäß den Angeklagten zu lebenslänglich er 
Zwangsarbeit. 

Das Urtheil erregt großes Aufſehen, da man 
nicht erwartet hatte, daß der Spruch der Jury ſo 
ſtreng ausfallen werde. Kermel ſelbſt war fehr er⸗ 
ſchüttert Er ſagte, als man ihm das Urtheil ver⸗ 
kündete, zu den Geſchworenen: „Sie haben einen 
Unſchuldigen verurtheilt“. Zum Gerichtshofe aber 
ſagte er: „Sie haben das Recht, mein Leben zu 
nehmen, aber nicht das, mich zu entehren“. 


Ae 0 Geſtern Abend wurde 
die Pohl'ſche Poſſe „Klein Geld“ vor ganz beſetztem 
Hauſe aufgeführt. Das Stück hat auch früher hier 
gute Aufnahme gefunden. Die geſtrige Theilnahme 
des Publikums erklärte ſich noch ins beſondere da⸗ 
durch, daß Frau Lang⸗Ratthes die Partie Ulrikens 
übernommen hatte. Dieſe Rolle erntete denn auch 
den lebhafteſten Beifall. In der That verſteht es 
Fr. Lang vortrefflich, din Ton für dieſe ſpecifiſch⸗ 
berliniſchen Geſtalten zu treffen. Neben ihr e regte 
Herr Reſemann beſonderes Intereſſe, der ſich ab 
und zu aus dem Helden und Liebhaber in den Ge⸗ 
ſangskomiker verwandelt, und wenigſtens was die 
komiſche Charakteriſtik betrifft, auch nach dieſer Seite 
entſchiedenes Talent bekundet. Sein Copiſt Dojan 
war jedenfalls eine ſehr komiſche Figur. Als dritter 
Träger des Stückes iſt Herr Völlmy zu nennen, 
der din Radebold mit der ihm eigenen gemüthlichen. 
Komik beſtens ausſlattete. Auch im Uebrigen war 
die Darſtellung ſo, daß man damit zufrieden 


ſterial⸗Directors Sydow an den viel beſprochenen — Der bisherige Fürſtenthumer Kreis iſt — 12. Det. Die heutige „Wiener Ztg.“ ver⸗ 
Entwürfen ſehr entſchieden in Abrede geſtellt worden in drei Kreiſe getheilt worden und er umfaſſe nun⸗ öffentlicht in ihrem amtlichen Theil die Ernennung 
war. Inzwiſchen erfahren wir, daß die Berathungen | mehr: den Colberg⸗Cösliner (mit Colberg als Kreis des Dr. Kaltenegger zum Landeshauptmann in 
über den Civilehegeſetz⸗Entwurf in lebhaftem Fort- ſtadt) 16, Q.-Meilen mit 46,222 Einwohner, der Krain und des Sectionschefs im Handelsminiſterium, 
gange begriffen ſeien. Nicht ganz ohne Schwierigkeit | Bubliger 12,30 Q.⸗Meilen mit 21,185 Einwohner] Wiedenfeld zum Statthalter in Linz. 08) 
ift bie Frage, welche Behörde mit der Schließung | und den Cösliner 14,04 Q.⸗Meilen mit 43,814 Ein⸗ Dänemark. 
der Civilehen, bezw. Führung der Civilſtandsregiſter wohner. 8.-C. Kopenhagen, 12. October. Das Mi⸗ 
zu befaſſen fein ſoll. Ob man ſich dem franzöſiſchen — Aus Hannover wird die Verhaftung des niſterium des Aeußern hat am 7. d. M. eine Be⸗ 
Geſetze anſchließen und die Angelegenheit an die] Paſtors a. D. Grote, des bekannten welfiſchen Agi] kanntmachung erlaſſen, in welcher die zwiſchen der 
ftädtifchen Behörden verweiſen möchte, iſt zur Zeit tators, gemeldet. däniſchen und der preußifchen Regierung in Beziehung 
noch unentſchieden. — Wir haben wiederholt ge⸗ Hannover, 10. Oct. Laut „Tabl.“ iſt Paſtor auf die ſchleswigſchen Wehrpfli tigen, die vor 
meldet, daß die Arbeiten bezüglich der Errichtung eines | Fromme aus Hohenboſtel, welcher wegen Maſeſtäts⸗ oder nach der Einberufung zum Militairdienſt von 
Reichsamts für die öffentliche Geſundheits⸗ beleidigung und wegen Verletzung des Kanzel dem in Art. XIX. des Wiener Friedens eingeräum⸗ 
pflege bereits in Angriff genommen find und können paragraphen angeklagt war, freigefprochen. ten Rechte der Option Gebrauch gemacht haben, ge⸗ 
heute hinzufügen, daß die Herren Dr. Varrentropp Weimar, 9. Oct. Die überwiegende Bedeu⸗ troffene Uebereinkunft, wie ſie in zwei Noten 
in Frankfurt a. M. und Prof. Hirſch in Berlin tung der Verſammlung zur Beſprechung der ſoeialen vom 25. und 27. September ihren Ausdruck gefun⸗ 
chatſächlich aufgefordert find, ſich gutachtlich zu Frage in Eiſenach hat die dort ſtattgehabte Ver⸗ den, zur allgemeinen Kunde gebracht wird. Die 
äußern. Es iſt den Herren ein Syſtem von Fragen ſammlung des allgemeinen deutſchen Frauen⸗ Plackereien und Verfolgungen, denen die nach Däne⸗ 
vorgelegt, welche ſich auf den Umfang der 5 vereins in den Hintergrund treten laſſen. Die mat emigrirten Schleswiger ausgeſetzt gewefen ſind, 
urch] 6. Generalverſammlung des allgemeinen deutſchen] wenn fie ſich erdreiſteten, ihre Verwandten im Her- 
dieſen Schritt iſt die weitere Befragung der früher] Frauenvereins war nicht ſehr zahlreich beſucht. zogthum zu beſuchen oder gar ſich da wie andere 


indeſſen, daß, wenn die Engländer nicht beſſere 
Theoretiker find, als fie ſich in der Krim ols 
Praktiker bewieſen haben, auch dieſe Schlacht auf 
dem feſten Lande von ihnen verloren werden wird. 
In der franzöſiſchen Armee iſt die Stimmung gegen 
Bazaine eine ſehr erbitterte, und fürchtet man nur, 
daß Thiers ihn begnadigen könnte. 

— 12. October. Ueber die Ausweiſung 
des Prinzen Napoleon bringen die bonapar⸗ 
tiſtiſchen Blätter folgende Details: In den Morgen- 
ſtunden überbrachte ein Polizeicommiſſar dem in 
Millemont bei Maurice Richard weilenden Prinzen 
die betreffende Ordre. Der Prinz erklärte, daß er 
nur abreıfen werde, falls ein Verhaftsbefehl gegen 
ihn erlaſſen werde. Der Prinz frühſtückte darauf 
mit den Familien Richard, Rouher und Abatucei 
Um 123 Uhr erſchien der Polizeicommiſſar in Be⸗ 
zleitung zweier Gendarmen und mit dem Verhafts⸗ 
befehle wieder. Der Prinz ſtieg mit der Erklärung, 
daß er nur der Gewalt weiche, mit der Prinzeſſin 
Clotilde und Maurice Richard, welcher den Prinzen 
enſchaf Nachdem am 5. October in einer Vorverſammlung Fremde aufzuhalten. haben viel böſes Blut erzengt] bis zur Grenze begleiten wird, in den Wagen. — 
lungen der Miniſterien des Handels und der Mevi⸗ über den gegenwärtigen Stand der Frauenfrage ber und den däniſchen Schleswigern berechtigten Grund Das Journal „Ordre“ veröffentlicht einen an Grevy 
cinal⸗ Angelegenheiten, welche beabſichtigt worden, richtet und die großen Fortſchritte der Sache aner⸗ zu Klagen gegeben. Lange wurde für dieſen Uebel- gerichteten Proteſt des Prinzen gegen die Maßregel 
nicht e ee, — Die zu Brüſſel zam 29. und kannt, gleichzeitig jedoch Klage darüber geführt wor⸗ ſtand vergebens Abhilfe geſucht. Um fo erfreulicher der Regierung. Derſelbe ſchließt: „In Wirklichkeit 
30. d. M. abzuhaltende Conferenz über die) den war, daß Staat, Geſellſchaft und Geſetz für das iſt es, daß die Löſung endlich erreicht worden, und iſt der Name „Napoleon“, den zu tragen ich die 
rumäniſche Juden⸗ Angelegenheit wird, mie] Frauenrecht wenig bisher gethan, eröffnete am es wird von däniſcher Seite der Gerechtigkeit der] Ehre habe, mein einziges Verbrechen in den Augen 
man hört, von allen Seiten durch hervorragende] 6. Morgens die Vorſitzende des Vereins, Frau Otto aufgeſtellten Grundſätze, ſowie der Liberalität, womit] der Regierung. Wenn ich Argumente zu Gunſten 
Vertreter der in Frage ſtehenden Intereſſen beſchickt[ Peters aus Leipzig, die eigentlichen Verhandlungen; dieſelben in den einzelnen Fällen von der preußiſchen der individuellen Freiheit ſuchen wollte, ſo würde 
werden. Von Berlin aus geht der Prof. Lazarus zunächſt fand eine Beſprechung von Bereinsangelegen- Regierung in Anwendung gebracht worden find, be» ich ſolche im Ueberfluß in den Reden des Präſtdenten 
und eine Anzahl anderer Gelehrter dahin. — Die beiten ſtatt, in welcher etwa 20 Mitglieder des rei willige Anerkennung gezollt. der Republik und aller ſeiner Miniſter finden; heute 

[ England. ſind dieſelben im Bi der Gewalt und verleugnen 
Congreß zu Eiſenach in das Leben gerufen | dann die Hauptverſammlung, welche zahlreiche Neu⸗ London, 11. Oct. Der Bäckerſtrike hanf die Principien der Achtung und des Rechtes und 
5 Zeitſchrift herausgeben, gierige angelockt hatte. Den eigentlichen Vortrag ein Ende gefunden. Die Meiſter behalten das alte ſchließen ſich der radicalen Politik an, welche durch 
welche unter Redaction des Prof. Brentano im Ver“ über „die Ziele der weiblichen Erziehung“ hielt Frl. Backſyſtem bei und die wenigen feiernden Geſellen [einen Delegirten in Tours und Bordeaux angewen⸗ 
lage von Duncker und Humblot erſcheinen wird. Kalm aus Caſſel; nach einer kurzen Debatte, die ſich find reumüthig zur Arbeit zurückgekehrt. Mangel det und mit fo großem Cynismus kürzlich in einer 

— Ueber den Krankheitszuſtand des Prinzen hieran anknüpfte, folgte Berichterſtattung aus den] an Einigkeit und Fonds auf Seiten der Geſellen iſt[ Rede dargelegt wurde. Die National erſam mung 
Albrecht lauten, der „D. R.⸗C.“ zufolge, die Nach- einzelnen Staaten und Städten. Die Gewandtheit angeblich der Grund für das Fiasco des Strikes. — möge ſehen, ob fie die Verantwortlichkeit hierfür 
richten wenig erfreulich. Der hohe Patient ſoll ſich] ver Rednerinnen, ſowie die Sicherheit, welche ſich] Aus Frankreich, Belgien und Holland kamen in |theilen will. Ich reife mit Bitterkeit, welche ich nicht 
in einem Zuſtande befinden, der jede Hoffnung auff in der Leitung der Verſammlung ausſprach, fand Great Grimby bedeutende Schiffsladungen von verhehlen will, ab und conſtatire, daß meine Ge⸗ 
Beſſerung ſchwinden läßt. Die Kräfte des Patienten allgemeine Anerkennung. BE Kartoffeln an. Säcke mit Kartoffeln im Gewichte mahlin, welche die Inſurgenten am 4 September 
ſollen immer mehr und mehr ſchwinden und der Darmſtadt, 12. October. In der geſtrigen von 8 Stein fanden zahlreiche Käufer zum Preiſe] cefpectirt haben, heute Frankreich zwiſchen Gendarmen 
Körper einer allgemeinen Auflöſung entgegen gehen. Sitzung des deutſchen Frauen⸗ und Bildungs⸗ von 78 6d. Auch aus Deutſchland ſollen nächſtens der conſervativen Republik verläßt. So wehrlos 
Am Freitag hat der Prinz einen neuen Schlaganfall vereins wurde beſchloſſen, dem Reichstage für die in Hull und Liverpool große Ladungen, die auf 8000 dich auch fein mag, appellire ich, indem ich der Ge⸗ 
gehabt. Unterſtützung zu danken, welche derſelbe der Petition] bis 9000 Ffir. verſichert find, ankommen und fo den walt weiche, wie immer an unſeren einzigen Sou⸗ 

— Fürſt Bismarck war, der „Mont.⸗Ztg.“ wegen Anſtellung der Frauen im Poſt⸗ und Tele⸗ knappen Märkten aufhelfen. — In Mancheſter]verän. an das allgemeine Stimmrecht, an den 
zufolge, dieſer Tage erkrankt und in Folge deſſen ſein graphendienſt zu Theil werden ließ. Ferner wurde | tagt gegenwärtig, wie üblich im Herbſt, die Jahres⸗ nationalen Willen“. (W. T.) 
hieſiger Hausarzt nach Varzin berufen. Nach den auf den Antrag Miß Carpenter's der Beſchluß ge⸗ verſammlung der Baptiften- Bereinigung unter — Wie der „Temps“ erfährt, hat der dies⸗ 
neueſten Nachrichten befindet ſich der Fürſt bereits faßt, zum Schutze der Frauenrechte eine internationale ſehr zahlreicher Betheiligung. In geſtriger Sitzung ſeitige Geſandte am b lgiſchen Hofe, Picard, ſein 
in der Geneſung. Vereinigung zu bilden, deren Präſidium der Prin⸗ las Dr. Angus eine Abhandlung, welche angiebt, daß] Demiſſtonsgeſuch zurückgezogen. — Dem „Echo du 

— Dem „D. Wochenbl.“ zuſolge hat ſich das zeſſin Ludwig von Heſſen übertragen wird. Dieſe die Zahl der Baptiſten⸗Kirchen in England ſich in] Parlement“ zufolge wäre in Pariſer diplomatiſchen 
Staats miniſterium mit den Veränderungen beſchäf⸗] Vereinigung hat die Miſſes Nightingale, Carpenter, hohem Grade vergrößert hat. Die Verſammlung] Kreiſen das Gerücht verbreitet, daß der Präſibent 
tigt, welche der Titel des Königs von Preußen Coinkworth, Hill und Merewather zu a Eor- nahm einen Antrag zu Gunſten der Entpfründung |>er franzöſiſchen Republik an die italieniſche Regie⸗ 
in Folge der ſeit 1866 veränderten Beſitzverhältniſſe reſpondentinnen ernannt. . T.) i der engliſchen Staatskirche an. rung das formelle Verlangen auf Abberufung des 
annehmen mußte. — Derſelben Quelle nach bleibt Schwerin, 12. October. Dem auf den 13. k. — Hughes gab vorgeſtern in einer Vorleſung italieniſchen Geſandten Nigra ſtellen würde, weil 
der neue heſſiſche Minifterpräfivent Hofmann zu⸗ Mts. nach Malchin einberufenen mecklenburgiſchenſüber Arbeiter vereine folgende ſtatiſtiſche Mittheilun⸗ derſelbe den Intereſſen der Bonapartiften Vorſchub 
gleich Geſandter am preußiſchen Hofe. Landtage werden, neben anderen Vorlagen, Propo⸗ gen: Im Jahre 1870 gab es in England 115 Con- leiſte e. — Einem aus der ottomaniſchen, der fran⸗ 

— Die Arbeiten am Abgeordnetenhauſe wer⸗ fitionen über die Modification der beſtehenden Landes⸗ e mit ungefähr 400,000 Mitgliedern. zöſiſch⸗holländiſchen, der franzöſiſch⸗italieniſchen Bank 
den, wie die „Voſſ. Ztg.“ vermuthet, bis zum Wie⸗ verfaſſung, ſowie betreffs des Abſchluſſes der Ber- | Am Schluſſe des Jahres halten die Engros⸗Einkäufe und anderen Bankhäuſern beſtehenden Confortium 
derbeginn der Sitzungen kaum fertig zu ſtellen ſein. handlungen über den Entwurf einer Verordnung, dieſer Vereine 7,457,741 Lſtr., ihre Detail-Berkäufe | ift von der Regierung die ausſchließliche Conceſſion 
Man denlt deshalb ſchon daran, die Sitzungen des die Entſchädigung für die nach § 7 der deutſchen 8,202,466 fir. und der Reingewinn 550,435 Ffir. zur Fabrikation und zum Verkaufe von Zünd⸗ 
Hauſes bis zur Vollendung des Baues im Reichs. Gewerbe- Ordnung vom 1. Januar 1873 ab aufge betragen. Geſtützt auf dieſe günſtigen Ergebniffe, hölzchen gegen eine jährliche Abgabe von 16 Mill. 
tagsgebände abzuhalten. (Die „Mtgs.⸗Ztg.“ beſtreitet hobenen Berechtigungen und die nach § 8 der Ge- die alleſammt doch nur den beſſeren Haushaltungen] Franes verliehen worden. Dieſe Abgabe erh ht ſich 
dieſe Nachricht.) werbe⸗Ordnung von demſelben Zeitpunkte ab 5 abe unter den Arbeitern zu ftatten kommen, mahnte Hug⸗ um weitere 50 Procent, ſobald der jäorliche onſum 


Yſhes zur Bildung neuer derartiger und einſchlägiger den Betrag von 40 Milliarden Zündhölzche er⸗ 
Vereine als einem der ſicherſten Mittel, die Lage der | ſteigt. (W T.)) 
arbeitenden Klaſſen wirthſchaftlich zu verbeſſern. 7 4 er 1 


Dublin, 11. October. Seit zwei Tagen herrſcht 
r 775 i e 525 Vollsmenge ver⸗ 
brannte in effigie den kfafbeliſcken Prieſter Kelly. 
Die Behörden haben von Belfaſt Poriset- und 
Truppen requirirt. 


Frankreich. 
Paris, 11. Oct. Die geſtrigen Reden Thiers' 3 
Penſton zu entlaſſen, die ihm bei Ablauf feiner| in der Regel den Sieg davongetragen hat. in der Permanenz⸗Commiſſton bilden heute natürlich 
Wahlzeit in einigen Jahren zuſtehen würde, hat er Oeſterreich. den Hauptgegenſtand der Beſprechungen der Jour⸗ gehaltenen 
feine Forderung auf den bei ordentlicher Penſtoni⸗ Wien, 11. October. Seit mehreren Tagen lie⸗ nale; die ultraclerikalen ſind alle mit den Be⸗ ngelegenheit 


rung ihm jet zuſtehenden Betrag ermäßigt, und dies fen hier dunkle Gerüchte über eine Beftehungs- |thenerungen des Präſidenten zu Gunſten der Re⸗ 
iſt ihm bewilligt, da ein Berliner Kreisphyſikus ihm geſchichte um, die große Senſation erregten. Jetzt publik (er erklärte dieſelbe für die Regierungsform, 
feine körperliche Unfähigkeit zur Fortführung ſeines iſt der Schleier gelüftet. Ein franzöſiſcher Agent, die in Frankreich allein möglich ſei) ſehr zufrieden, 
ſtädtiſchen Amtes beſcheinigte. der die Ueberlaſſung des Baues der Wiener Markt- und die roaliſtiſchen und conſervativen Journale 
— Geſtern — 7 die „Voſſ. Ztg.“ — hallen an ein Pariſer Conſortium betrieb, wurde] freuen ſich, daß Thiers mit den Radikalen offen ge⸗ 
find die neuen Regulative druckfertig geworden. von einem Mitgliede des Wiener Gemeinderaths brochen hat. Der authentiſche Text der Antwort 
Jor Erſcheinen ſteht alſo nahe bevor. Die Seminare] aufgefordert, ihm einen Betrag von 10,000 2 zur Thiers' auf die Interpellation Larochefoucauld'e 
werden in ihren Einrichtungen vollſtändig reformirt. Verfügung zu ſtellen, wogegen jener Gemeinderath lautet: „Ich bekräftige hiemit, daß wir uns unter 
Einen großen Theil hat Dr. Schneider ſelbſt bear- ſich verpflichtete, das Geſchäft des franzöſiſchen Eon» [der Republik, der in Zukunft einzig möglichen 
beitet, nachdem er wochenlang täglich mit dem Mi- ſortiums zu unterftügen. Bei der Durchführung Staatsform befinden. Keine ernſte politiſche Per⸗ 
nifter Falk hin und her berathen hatte. Derſelbel deſſelben ſolte jener Gemeinderath ferner 200,000 ſönlichkeit kann an eine andere Regierungsform den⸗ 
bearbeitet ſeit den Hundstagen die meiſten Sachen Franken erhalten, um dieſe Summe an feine „Freunde“ ken, als an die Republik. Wenn Sie Prätendenten 
an Stelle des Geh. Raths v. Stiebl. Er iſt gegen⸗ im Gemeinderathe zu vertheilen. Der Franzoſe be⸗ kennen, ſo treten Sie damit hervor. Ich traue es 
wärtig mit Arbeiten für das Miniſterium überhäuftf richtete über dieſe Forderung an feine Geſchäftsge⸗ weder dieſen, noch Ihnen, noch irgend Jemandem 
und tritt ohne Zweifel zu Weihnachten in die Stelle noſſen in Paris, die indeß vorläufig auf die Sache zu, in Frankreich eine andere Regierung als die 
als Decernent für das Volksſchulweſen ins Mi- nicht eingehen wollten. Der Geſchäftsneid eines epublit begründen zu können.“ — Wie man nach 
niſterium ein. Concurrenten brachte den ganzen ſauberen Vorgang träglich erfährt, hat die Prinzeſſin Clotilde, welche 
— Die „N. A. Z.“ bringt an hervorragender zur Kenntniß und die mit wirklich anerkenneswerther] den Prinzen Napoleon begleitet, ebenfalls den 
Stelle folgendes officiöfe Entrefilet mit Bezug auf Raſchheit und Energie betriebene Unterſuchung führte] Befehl erhalten, Frankreich zu verlaſſen; Ne weigert 
die Denkſchrift der Biſchöfe: „Wenn die Ver- dahin, daß der franzöſiſche Agent den Gemeinderath, ſich aber, laut dem „Ordre“, ven rare ommen. 
faſſer die Zuſicherung ertheilen, daß fie Willens find, | Hof- und Gerichtsadvocaten und Hausbeſitzer Dr.] Sie ſoll zu den Beamten geſagt haben: „Am 
„dem Kaiſer zu geben, was des Kaifers iſt, und Georg Schmidt als denjenigen bezeichnete, der 4. September habe ich Paris, mitten unter Inſur⸗ 
Gott, was Gottes ist“, fo wird es doch nicht der ihm den ſcandalöſen Antrag gemacht batte. Die genten, verlaſſen, welche mich 2 und es würde 
Episcopat ſein, welcher endgiltig darüber zu befinden] Sache war inzwiſchen im Gemeinderath Gegenſtand mich ſehr freuen, wenn fefigefte 128 rde, daß die 
hat, was „des Kaiſers iſt“. Es wird vielmehr die eines Antrages geworden; da erhielt Bürgermeiſter Fel⸗ Regierung des Herrn = ers weniger Scrupeln hat. 
Staatsgeſetzgebung darüber Aufſchluß ertheilen und der einen Brief von Schmidt etwa folgenden Inhalts: ] Wenn ich Frankreich 10 aſſen muß, fo werde ich 
leder Staatsbürger wird aus den Landesgeſetzen Nachdem die Jouraliſtik ſich eines Vorfalles in der das nur zwiſchen zwei en thun.“ Die gegen 
entnehmen, „was des Kaiſers iſt“. Auch iſt der) Markt Angelegenheit in einer Weiſe bemächtigt habe, den Prinzen ergri 775 Berge hat ziemlich großes 
Episcopat, unſers Erachtens, nicht in der Lage, daß er jeden Augenblick fürchten müſſe, feinen Namen | Auffehen ne e Bonapartiſten find wülhend; 
authentiſch zu interpretiren, „was Gottes iſt“. Denn in dieſelbe in ehrenrühriger Weiſe hineingezogen zu in einer ig, welche ihre Hauptparteiführer 
unverkennbar beſteht keine nothwendige Congruenz]ſehen, fo lege er fein Mandat nieder. Er er⸗ heute Nacht abhielten, beſchloſſen dieſelben, den 
zwiſchen dem was die Kirche in Anſpruch nimmt kläre alle in den Journalen enthaltenen ihn betref- Prinzen aufzufordern, dem Befehle keine Folge zu 
und dem, was Gottes Gebot iſt.“ fenden Angaben für unwahr und müſſe auch ent⸗ leiſten. Zu Unruhen wird es ſelbſtwerſtändlich nicht 
* Die „Germania“ wurde geſtern von der] ſchieden in Abrede ſtellen, daß er illegal gehandelt lommen. Die republikaniſchen ätter behandeln die 
Auklage der Maleſtätsbeleidigung freigeſprochen. und Mitglieder des Gemeinderathes in dieſe An⸗J Sache mit großer Gleich giltigkeit, „Temps“ 85 
Es handelte ſich um den Artikel eines italienifchen | gelegenheit verflochten habe. Er ſei zu ſehr von der billigt die Maßregeln und giebt der Regierung Recht, 
Blattes, den die „Germania“ mit einer denſelben Ehrenhaftigfeit des ganzen Gemeinderathes überzeugt, daß fie die bonapartiſtiſchen Umtriebe nicht dulden 
mißbilligenden Schlußbemerkung abgedruckt hatte. um ſolches zu verfuchen. Erſchüttert durch dieſe will; was die royaliſtiſchen Journale anbelangt, ſo 
— Man ſchreibt der „Frkf. 8.“ „Die Staats⸗ Vorfälle, würde er die über ihn hereingebrochene behagt ihnen die Maßregel nicht, ihre Prinzen be⸗ 
druckerei iſt angewieſen, kein neues Papier für] Schmach nicht überleben, wenn er nicht die Hoffnung | finden ſich in der nämlichen Lage, wie Napoleon, 
Staats- Papiergeld anzuſchaffen. Man jagt, daß hätte, ſich durch die in feinen Händen befindlichen und fie befürchten daher, daß man eines Tages ähn⸗ 
der Grund dafür die Abſicht ſei, künftig ein neues, Documente vollkommen zu . und die liche Maßregeln über fie verhängen könne. 
in Amerika erfundenes Papier (fibre paper) anzu⸗ Reinheit ſeiner Abſichten darzulegen. Morgen werde = Der Marſchall Bazain e, ſowie fein Advocat 
wenden; wir glauben aber nicht falſch unterrichtet zu | von ihm eine Erklärung erſcheinen, welche die Sache Lachaud haben alle Hoffnungen auf einen günſti 5 
fein, wenn wir mittheilen, daß die Regierung beab-| in ein ganz anderes Licht ftelle. Die Summe, welche] Verlauf des Prozeſſes aufgegeben. Bazaine ir ft 
ſichtigt, bei definitiver Einführung der Goldwährung er von der Geſellſchaft de la Pontonnerie angeſucht]ſoll feine Verurtheilung à la Roſſel durch Pulver 
das preußiſche Staatspapiergeld ganz einzuziehen.“ habe, betrachtete er als ein Aequivalent für ein von und Blei befürchten. Nachdem ſein Vertreter 5 
— Das „Mainzer J.“, bekanntlich unter dem ihm verfaßtes Prolect in Sachen der Markthallen. auf das Unſtatthafte, deutſche, alſo feindliche Offiziere 
directen Einfluß des Biſchofs von Mainz ſtehend, Die Rechtsſection des Gemeinderaths entschied dar- zu Zeugen aufzurufen, aufmerkſam gemacht, beruht 
agitirt dafür, daß die neuerdings mit dem Militär⸗ auf, die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft die Hoffnung des Angeklagten nur noch auf einer 
Sanftätskreuze ausgezeichneten Katholiken die zur Unterſuchung zu Übergeben, ob eine ſtrafgericht. Gegen⸗Enquete, welche zwei engliſche Offiziere, 
Annahme dieſer Decoration ablehnen ſollen. Als liche des vorliege und welche Perſonen dabei die der Marſchall in der Krim kennen gelernt bat, 
Grund für ſolches Verhalten giebt das ultramontane] betheiligt find. in Berlin veranſtalten wollen. 5 15 er⸗ 
Blatt an, daß dieſe Verleihungen dieſ lben Unter-]. Peſt, 12. Oetbr. Der Budgetausſchuß der] boten, Lachaud bei der Schlußverhandlung als mili⸗ Eivilbedk ö 
ſchriften tügen, — die ſich unter dem Jeſuitengeſetz[Reichsrathsdelegation hat die Rechnungsab⸗ täriſche Beiräthe zu unterſtützen. Wir werden alſo] Leuten aus der Civilbevölkerung unter dem Nufe: 
befänden. ſchlüſſe pro 1870 genehmigt und den zur Sub. Gelegenheit haben, den erſten Abſchnitt des jo denk- Es lebe die föderale Republik! ch erhoben und unter 5 
— Die Zlebung der 4. Klaſſe 146. Kgl. Klaſſen⸗ ventionirung des Lloyd Pr Nachtragscredit würdigen ae Krieges nochmals am Anführung des früheren Carliſtenchefs Bolas und AR 
Lotterie wird am 19. October ihren Anfang nehmen. !bewilligt. (W. T.) grünen Tiſche durchkämpfen zu ſehen. Wir glauben des vormaligen Marineoffiziers Monteſo der Stadt 


machen, ſon⸗ 
rn zu über⸗ 


Doch dafür zu 


denen fe eruce daß ſeit dem 17. September, als 


krankt ſind, von denen 13 geneſen, 17 geſtorben; 
auch behaupten viele unſerer hieſigen Aerzte, es fel 
dieſes Auftreten noch keineswegs ein epidemiſches, 
ſondern nur ein ſporadiſches zu nennen, dem hoffent⸗ 
lich die indeſſen auch ſchon eingetretene kältere Wit⸗ 


e bisher zahlen ließ, um 3000 S.⸗R. verkürzt, fo 
9 en tig nur ein jährliches Gehalt von 1500 
5 Der Biſchof hat ſich dadurch ge⸗ 

nöthigt geſehen, feinen Kaplan, der die Verbannung 
feeitoilig mi ihm theilte, zu 1 — — Die 


czechiſche und ruſſiſche Nationallieder geſungen und 
declamirt. N (Oſtſ. Zig.) 


Spanien. 
Madrid, 11. Oct. Den Cortes wurde in 
der heutigen Abendſitzung ſeitens der Regierung die 
Eröffnung gemacht, daß in Ferrol ein Aufſtand aus⸗ 
ebrochen ſei. Etwa 1500 Arſenalarbeiter und 
arinegarden hätten mit einer geringen Anzahl ven 


ſich bemächtigt. Die Beſatzung des Forts und des 
Kriegsarſenals Majareddo ſei der Regierung treu 
—— Der Generalcapitän von Galizien ſei mit 
inreichenden Streitkräften im Anmarſche auf Ferrol, 


zu werben. Zorilla fügte dieſer Mittheilung hinzu, 
die Regierung habe beſchloſſen, die bürgerlichen Rechte 
und die gewährleifteten Freiheiten zu reſpectiren, fei 
aber eben ſo feſt gewillt, ſtreng und energiſch jede 
Störung der öffentlichen Ruhe zu unterdrücken. — 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung geben ſowohl die 
Alphonſiſten, als auch die republikaniſchen Deputirten 
die Erklärung ab, daß ſie der Bewegung in Ferrol 
vollſtänd ig fremd ſeien. — Auf eine Bemerkung von 
Romero Orte, der die Regierung anklagte, gegen 
das Intereſſe der Dynaſtie zu handeln, erwiderte 
Borila, eine radikale Politik allein ſei im Stande, 
die Monarchie und die Dynaſtie in Spanien zu be⸗ 
ſeſtigen. Dieſe Erklärung des Miniſters wurde mit 
Beifall aufgenommen. (W. T.) 


Danzig, den 14. October. 

* [Die ſtödtiſche Badeanſtalt!] hat auch in 
dieſem Jahre als ein ſehr nützliches und bei dem 
Publitum beliebtes Inſtitut bewährt. Die Anftalt 
iſt am 8. Mai eröffnet und am 26. Sept. geſchloſſen 
worden. An 18 Tagen fand während dieſer Zeil 
Weben zu rauher Witterung kein Beſuch ſtatt, fo daß 
die Anſtalt nur an 123 Tagen benutzt wurde. An 
venſelben badeten 28,477 Perſonen, alſo durchſchnitt⸗ 
lich 231 pro Tag. Von denſelben zahlten 10,123 
ein Eintrittsgeld von 6 Pfennigen, die andern er⸗ 
hielten das Bad unentgeltlich. Der Beſuch war in 
dieſem Jahre ſtärker als in den drei vorangegange ; 
nen und namentlich hat die Zahl der gegen Eintritts- 
geld Badenden zugenommen. Sie betrug 1869 7123, 
1870 6530, 1871 8978, 1872 10,123. 8 

* In den letzten Wochen find von Danzig wie 
von andern Häfen der Oſtſeeküſte größere Ladungen 
von ee nach England abgegangen. Die. 
elben find meiſtentheils für Irland beſtimmt. Der 

reis für die Kartoffeln in Hull beträgt gegenwärtig 
dort 1 % 25 An bis 2 & für den Scheffel. Nach 
neueren Berichten ſind bereits große Quantitäten 
fremder Kartoffeln am dortigen Markt. 
Zum Vorſitzenden des am 4. k. M. zuſammen⸗ 
trelenden Schwurgerichts iſt Herr Stadt⸗ und Kreisge⸗ 


richtsrath Hahn ernannt. 
> — Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 


Bflonzung der Böſchungs⸗ und Aus ſchachtungs⸗Flächen 
an 


ureichend b 
Feder reden dee ee mung Se 
lementen 


( Beitepenben 


i 
Your die Einrichtung von Elementar⸗Schifffahrtsſchulen 


hinzuweiſen, nach welcher 
< die Aufnahme in eine Navigat onsſchuſe von — Aus; 
falle einer Prüfung abhängig gemacht iſt. Der Bewerber 
t darin nachzuweiſen: 1) eine leſerliche Handſchrift 
und Kenntniß der deutſchen Sprache in dem Maße, daß 
er eine hinreichende Fertigkeit im Richtigſchreiben und 
im Ausbdrud beſitzt; 2) Fertigkeit im Rechnen, mit Ein: 
ſchluß der Proportionen und der vier Species mit ent 
Begengeiepten Größen, Uebung im Rednen mit Bude 
aben, im Potenziren und in der Ausziehung der 
Wurzeln; 3) genügende Kenntniß in der Elementar 
Geometrie, einſchließlich der Stereometrie, und 4) einige 
Vorbereitung in der e elnſchließlich der 
matbematiſchen. Wer dieſen Nachweis nicht führen 
kann, wird zurüggewieſen. 

* Die Locomotivführer der Oſtbahn find 
vom Han delsminiſter auf ihr vor Kurzem an denſelben 
gerichtetes Geſuch wegen Verbeſſerung ihres Gehaltes 
unter Hinweis auf die Höhe ibrer Nebenemolumente ab: 
ſchläalſch beſchieden worden. Dieſelhen werden ſich nun⸗ 
Br mit einer Petition an das Abgeordnetenhaus 

enden. 
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dürftigſten Verhältniſſen eine kranke Frau 
und vier kleine Kinder. 


* Polizeiliches.] Die liederliche Dirne Sa⸗ S 


witzki ſtahl geſtern einem Manne einen Beutel mit &, 
En ſchwebiſcher Matroſe in Neufahrwaſſer einem Mäd⸗ 
Hen ein Jacket und die bereits mehrfach beſtraſte Auf, 
Märterin Maglowski einem Uhrmacher zu verſchledenen 
Malen eld Sie wurden verhaftet. Einem Geſellen 
Wurbe in der verfloſſenen Nacht auf Biſchofshöhe. als 
er ſchlief, feine Uhr geſtohlen. 
Mehrere Blätter melden, daß der Ober⸗Tribu⸗ 
Takten Maher zum Picepräſidenten des Appel 
Dle Ann Ant Inkerburg deſignirt fein ſolle. 
nal zrach Mager gemeint int der Ober⸗Tribu⸗ 
Am nächſten 


Marienburg, 13. October 
eitage, Morgens 10 Ube, findet hier eine Verſamm⸗ 
ng der Vertreter der Deichverbände der Werder 
und der Nehrung ſtatt. Es ſoll die Frage wegen 
Köberer Sicherſtellung der Weichſel Niederung gegen 
isgefahr im Wege der Petition an das 
noch einmal in Anregung gebracht werden. 
ſinßeordnete der bei der Frage intereſſirenden 
ud zu der Versammlung eingeladen. 

Schwetz, 13. Oct. Seit einiger Zeit werden 
durch Colporteure der polniſchen 
Volksſchriften 
probe Anzahl verkauft. 


Einige 


ftufe in Polnifchen Elementarſchulen nur auf der 


— — 


die Regierung hoffe zuverläſſig, des Aufſtandes Herr 3 


Abgeorbnetens nur 
Kreise] ſind 


chriften, theils Schriften geſchichtlichen] fi 


deutſche als Unterrichtsſprache auf. Es bereitet die Ein⸗ 


führung der deutſchen Leſebücher in ſolchen Schulen den 
betr. Lehrern ungemein viel Mühe, da ſie nicht nur 
ſeitens der Eltern, ſondern auch oft ſeitens der Schüler 
auf Hinderniffe ſtoßen, deren Beſeitigung noch längere 
eit in Anſpruch nehmen dürfte. Von manchen Eltern 
wurden z. B. die den Schülern eingehändigten deutſchen 
Leſebücher einfach ins Feuer geworfen. Daß hierin die 
Geiſtlichen ihren Einfluß zum Beſſern auf die Bepöl⸗ 
kerung polniſcher Zunge ausüben könnten, iſt unzweifel⸗ 
haft, und geſchieht dies auch an manchen Orten, indem 
dieſelben von der Kanzel herab, oder bei Gelegenheiten 
die Bevölkerung über den Nutzen und die Nothwendig⸗ 
keit der Erlernung der deutſchen als Landes ſprache be⸗ 
lehren. Freilich ſind dies nur vereinzelte Fälle und 
werden bei der Richtung des größten Theiles unſeres 
katholiſchen Clerus noch lange als ſolche zu bezeichnen fein, 

„„ Thorn, 13. October. Das Auftreten der 
Cholera auf preußiſchem Gebiete ſcheint unſere Sani⸗ 
tätsbebörden überraſcht zu haben, denn obwohl ſchon 
im September die größere Ausbreitung der Krankheit 
in Polen, namentlich in Warſchau, durch die öffentlichen 
Blätter ſignaliſirt war, ließ ſich an unſerer Grenze 
wenigſtens von ſchützenden Vorbereitungen nichts wahr⸗ 
nehmen und die Unterſuchungsſtation in dem Grenzorto 
Schilno, woſelbſt das Waſſer⸗Zoll⸗Amt ſich befindet und wer 
auch in früheren Jahren unmer eine Station zur Unterſuch⸗ 
ung der aus Polen einkommenden Schiffs mannſchaften ſo⸗ 
wie ein Lazaretb eingerichtet war, iſt erſt inſtallirt worden, 
nachdem zwei Tage vorher ſchon zwei an der Cholera er⸗ 
krankte Flöſſer in das hieſige Krankenhaus eingeliefert 
waren und daraus die Einſchleppung ber Krankheit in 
Preußen reſultirte. Man ſagt auch — mit welcher Be⸗ 
gründung müſſen wir dahin geſtellt ſein laſſen — daß 
die Einrichtung der Station nicht durch die ftaatliche 
Sanitätsbehörde veranlaßt, ſondern dazu vom Danziger 
Polizeipräſidſum Anregung gegeben fei, die Sache aber 
zufällig in einem Büreau unſerer Communalverwaltung, 
wohin fie ſchwerlich gebörte, liegen blieb und bierdurch 
ſowie durch die Formalien der Ausführung ſich ver⸗ 
zögerte. Man müßte, wenn dieſer Hergang wirklich 
ſich ſo verhielte, bedauern, doß der Verwalkungsorganis⸗ 
must immer noch fo weltläufig und ſchwerfällig it und 
namentlich in einer Angelegenheit, wo es ſich darum 
handelt, ein ganzes Land gegen eine verheerende Seuche 
zu ſchützen. In Angelegenheiten der Rinderpeſt iſt 
man kürzer und energiſcher verfahren und hat damit die 
beiten Refultate erreicht. Welche Veranlaſſung follte vorlie⸗ 
gen, bei der Cholera nicht ſo ſtramm vorzugehen? Ueberdem 
tag bei den Verhältniſſen hieſigen Ortes die dringendſte 
Veranlaſſung vor, vorbeugende Maßregeln frühzeitig zu 
treffen, da der Schifffahrtsverkehr im Herbſt noch recht 
ſtark iſt und ſich hier durch die Bahnbauten ein Pro⸗ 
letariat ſchlimmſter Art gehäuft hat, — da unſer ſtädti⸗ 


J ſches Krankenhaus einer beſonderen iſolirten Abtheilung 


für Cholera ermangelte, eine ſolche erſt ſchleunigſt her⸗ 
geſtellt werden mußte und das erforderliche Perſonal 
nur ſchwer zu beſchaffen war. In andern, der Gefahr 
weit entfernter liegenden Städten iſt man viel vorſorglicher 
geweſen. Man ſtellt in dieſem Falle freilich unberechtigter⸗ 
weiſe Forderungen an eine einzelne Gemeinde, während 
man dieſe Forderung an die Staatsverwaltung adreſſiren 
follie, denn eine Commune kann nicht allein Galamitä: 
ten abwenden, die einem ganzen Lande drohen. In 
wiefern es dem eifrigen Willen unſerer Communalver⸗ 
waltung gelingen wird, der Calamität Schranken zu 
ziehen, werden wir ruhig und vertrauend abwarten 
müſſen, leicht iſt die Aufgabe keineswegs, — die ſehr 
enge Bauart der Stadt, die mit Menſchen vollgepfropf⸗ 
ten Gebäudee, ein ſchlimmes Proletariat, der ortsübliche 
Schmutz, die ſehr unzureichenden Kräfte der Executiv⸗ 


les der Bevölkerung — dies find Hinderniſſe, die nicht 
leicht zu überwinden ſind, jedenfalls nicht mit einmaligen 
Poltzeiverfügungen in der Zeitung, oder mit Androhung 
von Ordnungsſtrafen, die ſelten executirt werden. 
Wenn's nicht heißt: „der Bien muß“, wird es ſchwerlich 


— 
Vermiſchtes. 

— Die am 12. October ausgegebene No. 38 der 
„Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
del. 2 De: enthält: Ueber Welt: und Staatsweis⸗ 

eit. Ein 


ten. Dieſe Befürchtung hat ſich ſch 


dert, weil die vorha ern 
als man Ade handenen Werthe weit erheblicher ſind, 


Fül⸗ 


Wir⸗ 


7 5 ir 
kung der Hitze löſt den Alaun auf und die Feuchtigkeit 


polizei, die Trägbeit und Unſauberkeit eines guten Theis | Ki 


Oefen einem mächtigen Feuer ausgeſetzt, und nach mehr 
als ſechs Stunden zwei davon unterſucht. In beiden 
war das Pulver unverſehrt. Die Schränke ſelbſt batten 
ſich ſehr gut gehalten. Von den beiden eingeſchloſſenen 
Thermometern mit Selbſtanzeigern war das eine zer⸗ 
brochen, das andere wies 2100 Fahrenheit nach. 

Rom, 10. Oct. „Fanfulla“ bringt heute genauere 
Nachrichten über den Ei] le 5 
Tunnel durch den Mont⸗Cenis: „Am Sonntag 
den 6. Oct. ſollte der aus Frankreich kommende Omni⸗ 
buszug von Modane abgehen. Man fragte telegraphiſch 
in Bardonneche an, ob der Tunnel frei ſei, und da die 
Antwort bejahend lautete, ging der Zug ab. Derſelbe 
war einige Kilometer weit in die Galerie hineingefah⸗ 
ren, als der Maſchiniſt wahrnahm, daß auf feinem Ge: 
leiſe Frachtwaggons ſtanden. Zum Bremſen war es zu 
fpät, und es erfolgte ein fürchterlicher Zuſammenſtoß 
Die Erſchütterung, das Geſchrei der Verwundeten, die 
Dunkelheit, alles das brachte einen Moment unbeſchreib⸗ 
lichen Schreckens hervor; die Verwirrung war grenzen⸗ 
los, und der Rauch drohte die Reiſenden zu erſticken. 
Man erfuhr, daß Heizer und Maſchiniſten ſchwer verletzt 
waren. Von den Paſſagieren waren fünf oder ſechs 
leicht verlegt, alle aber vom Schrecken übermannt, Ends 
lich kommt eine Locomotive von Modane, um den Zug 
weiter zu treiben. 3 Mühe; die Räder der 
Maſchine drehten ſich, ohne e.nen wirkſamen Druck auf 
die ſchwere Maſſe auszuüben, welche die Steigung des 
Tunnels zu überwinden hatte. Der Zug mußte nach 
Modane zurück und päter nach Turin, wo er am fol: 
gen Tage gegen 6 Uhr Morgens ankam. Die beiden 
Waggons, welche das Unglück berbeigeführt, hatten ſich 
von einem Eüterzuge abgelöft, indem die Ketten zerriſſen 
waren.“ 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin 14. October. Angekommen 4 Uhr — Min 
f Arg. v. 12. 8 66880 
17 2% 834% Vr. Staatsſch ldi. 8 
arme | , fe 3 St 
Avril⸗Mal 504 811 de. 4% d. 90% Ra 
Kogg. matter do. 4½ % bo. 994% 99%/6 
Hel⸗Nov. dag 54½ de. 5% do. 194, 195% 
Nov. Dec. 53% 54% Lombarden . 126% 1261 
April, Mai 54 558 Framoſen = 200 
Petroleum, QAumänier ... 495 48% 
ct. 200% 14½ 14½ | Reue fran d.. 57/5823 
Ründl loco 24 24 Deter Greditanft. 2048 | 20568 
Spirit Türken 6%)..| 51/8 512 
— 19 14 19 23 Oeser. S Uberrente 65 | 65 
April, Dai 18.26 19,4] Ku Bantnoten. 92 0 
/ 2 er, Banknoten 3 
br. 44% conj.) 103%] 103 IB | ggegfetens, Lond. — £ 6.20%: 
Fondsbörſe: feſt. 


Wien, 12. Oct. (Schlußcourſe.) Papierrente 65,30, 
Silberrente 70,35, 1854er Looſe 93,00, Bankactien 906,50, 
ARE 205,50, Böhmiſche Weſtbahn 245,00, Credit⸗ 
actien 332, 80, Franzoſen 326,00, Galtzier 231,75, 
Kaſchau⸗ Oderberger 191,80, Pardubitzer 176,00, Nord 
weſtbahn 213,00, do. Lit. B. 183, 00, London 108, 90, 
Hamburg 80,20, Paris 42, 50, Fran 
Freditlooſe 185,50, 1860er Looſe 102, 30, 


Yr April⸗Mai 1278. 161 Gd. 
102 Gd., Ne October⸗Novem⸗ 
„ du November⸗Dezember 102 Gd., r April⸗ 
n e mn 

ruhig, loco , Pr ober f ct.⸗Nov. 
25.— Spiritus ſt * 


new fair Oomra 74%, good fair Oomra 78, ing Madras 
917 ©: Pernam 93, fair Smyrna 7%, fair Egyptian 
. delt. 


axis, 12. October (Schluß-Enurfe) 3% Rente 
53,273. Anleihe de 1871 84,45. Anleihe de 1872 87, 173. 
Italieniſche 5% Rente 67, 95. Italieniſche Tabaks⸗ 
bligationen 485, 00. Franzoſen (geſtempelt) 767, 50. 
Franzoſen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
ombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 492,50. Lombardiſche 
Brioritäten 262,50. Türken de 1865 53, 85. Türken de 
1869 315,00. Türkenlooſe 178, 00. — Goldagio 93. 
Paris, 12. October. Productenmarkt. Mubol 
behpt., r October 99, 75, r November ⸗Dezem⸗ 
99,75, Pe Januar⸗April 101,00. — Mehl ruhig, 
zur October 68, 75, e November⸗Dezember 65, 75, 
er Januar⸗April 64, 00 Spiritus d October 
57, 50. — Wetter: Veränderlich. 
Antwerpen, 12. October. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen ruhig, däniſcher 36. Roggen feſt, 
franzöſiſcher 20%. Hafer ſtetig Gerſte unverändert, 
Odeſſa 19. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loco 54 bez. und Br., r Octo⸗ 
ber 54 Br., r November 54 Br., Ye Dechr. 55 
bez. und Br. Feſt. 
nen Boss 12. Oct. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 108%, Goldagio 123, % Bonds de 1885 
116, do, neue 1103. Bonds de 1865 1141. Eriebahn 
493, Illinois 138, Baumwolle 193, Mehl 70.45 0., Rother 
Frühjahrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in Newyork 
r Gallon von 64 Pfd. 263, do. in Philadelphia 257, 
Havanna⸗Zucker Nr. 12 9 — Höͤchſte Notirung des 


„Goldagtos 124 , niedrigſte 123. 


„60.89 
85 ö bez. 8 


—hkj— ñ 2 00. 


totzgz . ? 128-1314 
r 
1 für 12622, 
Auf Lief 


51 1 Br. a 

5 ril⸗Mai . 

Mal- Jun 83% Br., 82 „ b. . d., Ne 

Roggen loco Pr Tonne von 2000 4 unverändert, 

e er, R bez. 
rungspre 

1 1 5 As 1208 lieferbar 49 &, ins 
eferung 12058. r Octbr. 48 bez., 

Decbr. 50 & bez., Yr Nov. 50 5a 25 
April⸗Mai 54 Ag Br., 53 Ag. Gd. 


Gerſte loco e Tonne von 20007. große 10810984. 
54-543 & bez., kleine 105% 50—52 N bez. 
Cebſen loco ur Tonne von 200072. weiße Koch⸗ 
484, 50 & bez., do. Futter⸗ 443, 451 & bez. 
Hafer loco r Tonne von 20008 42 bez. 
1 — 5 dur Tonne von 2000 % Pe Oct.⸗Non. 


M Br. 

Spiritus loco ur 10,000 % Liter 194 Gd. 
Geſchloſſene Frachten. Hull dir Dampfer 
28 6d, London r Segel 28 7d Yr 5008. engl. Gew. 
Weizen, Sunderland 12 6d Yr Load runde Sleeper 
und Balken, Hartlepool 128 6d Ar Load Balken, 128 
Der Load fihtene Sleeper und Balken, Portsmouth 18. 
der Load Balken, Oſtende und Gent 238 6d u Load 
O eichene Sleeper, Gent 235 6d de Load runde eichene 
Sleeper, Randers 16 5 D. R. M. der Load gerade eis 
chene Balken, 12 # D. R. M. dr Load fichten Holz, 
Antwerpen 85 Cent * Stück S eichene- Sleeper, Bre⸗ 
men 95 N r 80 Cubikfuß engl. Maaß tannene 
Balken. 


Wechſel- und Fondscourſe. London 3 M. 6. 204 
Br., 6.20 gem. Hamburg 2 M. 1483 Gd. 44 % preur 
ßiſche conſolidirte Staats⸗Anleihen 103 Gd. 35% 
preußiſche Staats⸗Schuldſcheine 881 Gd. 34% weſt⸗ 
preußiſche Pfandbriefe, rttterſchaftliche 81 Gd., 4% 
do. do. si 1 8 nr © u m gem, 
5% bo. do. 1 Br. anziger otheken⸗Pfand⸗ 
if I rain 100 Br. ypotheken⸗Pfand⸗ 
efe pa ar 15 

Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 14. October. 
Gedania 100 Br. Bankverein 100 Br., 99 Gd. 
Maſchinenbau 88 Br. Marienburger Ziegelei 95 Br. 
Brauerei 95 bez. Chemiſche Fabrik 100 Br. 5% 
Eu 51% bez. Lombarden 1263 bezahlt. Franzoſen 


„roth 11983. 76 K, 
81 &, 12/84. 823, 
834 K, helldunt 123/424. 83 N. 12563. 844, 3 . 


. 
11822. 51 &%, 12472. 544 
z 60 Tonnen. Termine 


105% 50, 52 , große 108/927, 54, 543 9%. 
bezahlt. — Erben loco Koch⸗ 48 
443, 453 % der Tonne 
Bohnen loco 52 % . T 
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Königsberg, 12. October. [Wochen⸗ Bericht.] 

(v. Portatius & Grothe) Spiritus unterlag wiederum 
dem Einfluß der ſtark rückgängigen Conjunctur des 
Berliner Marktes. Es fanden die zum Beginn der 
Woche aus Stettin eingetroffenen 100,000 Liter Spiritus 
zwar noch willige Aufnahme, allein man ſträubte ſich 
bald die nachher anlangenden Bahnzufuhren gleich 
günſtig zu bezahlen und ſo entſtand om Mittwoch auch 
ein weiterer Preisdruck. Der Umſtand aber, daß Danzig 
zu ganz ungleich höherem Preiſe größere Poſten Spiritus 
auf kurze Lieferung kaufte, gab unſerm Markte wieder 
entſchieden feſte Tendenz und machte ſich am Donnerſtag 
beſſere Kaufluſt bemerkbar, welche, noch angeregt durch 
die Berliner Preisſteigerung, uns in der zweiten Hälfte 
der Woche auch ein möglichſt umfangreiches Geſchäft 
verſchaffte.— Im Termingeſchäft war es äußerſt leblos. 
Für Frühjahrs Lieferung zeigt ſich ſeit geſtern mehr 
rage, wohl nur in Folge des augenblicklich großartigen 
Kartoffelexports nach Schottland, doch ſcheiterten Ver⸗ 


5 ſchlüſſe an zu hohe Forderungen der Abgeber. Wir 


notiren augenblicklich für Spiritus pro erſte Hälfte 
October 20 , ganzer October 20% , erſte Hälfte 
November 19 , ganzer November 19 , Frühjahr 
19 . 10 000 % obne Faß Geld. 

Hypotheten⸗ Bericht. 

Berlin, 12. Octbr. (Emil Salomon.) Bei ſehr 
ſtillem Geſchäft waren die Umſätze in verfloſſener Woche 
in Hyvotbeken von keinem beſondern Belang. Für erſte 
rupillariihe Stellen in guten Stadtgegenden iſt Geld 
a 5% reichlich zu haben, in entfernteren und neuen 
Gegenden Offerten à 5% vorhanden. Zweite und fers 
nere Eintragungen in beiten Stadtgegenden à 6% 
offerirt und über Pupillarität hinaus & 64—7% zu 
haben. Hypotheken auf Rittergüter zur erſten Stelle 
finden 3 5% Nehmer. Kreisobligationen ohne Geſchäft. 
Courſe unverändert. 

Schißfsliſten. 
Neufahrwaſſer, 12. October 1872. Wind: SED, 

Geſegelt: Retzlaff, Emma, Grimsby, Holz. — 
Cooper, Bonnie Kate (SD.), Hull; Olfen, Catharine, 
Norwegen; beide mit Getreide. — Schön, Wilhelm 
an 6h Papenburg; Leewe, Pendel, Stettin; beide 
mii Holz. 


Den 13. October. Wind: SSW. 

Geſegelt: Rüting, Vorwärts, Flensburg, Holz⸗ 
mehl. — Bruce, St. Clair, Dortrecht, Holz. — Thom⸗ 
fen, Saga (SD.), Grangemouth, Getreide. — Falk, 
Sandrine, Copenhagen, Brennholz. — Dunfpace, Des: 
— 85 ), Hull, Getreide. — Colefleet, Providence, 

ardiff, Holz. 

Angekommen: Rubarth, Ridmann, Stettin, Schwe⸗ 
felſäure. — Bos, Eliſabeth, Bremen, Güter. — Pod: 
hagen, Alwine, Swinemünde, Kalkſteine. — Nilſſon, 
Sen Talg und Eiſen. — Marx, Stolp 
SD.), 2 
Geſegelt: Dahlhoff, Nordſtern, Emden; Buſch, 
Emma, Stettin; Gröhn, Louiſe Charlotte, Fart 
Oeſterreich, Herm. Helmreich, St. Nazaire; wäbdel, 
Mercur, Dortreht; Jverſen, United; Malde, Alpha; 
beide nach Gent; Orth, Reinhold, Copenhagen; Köhler, 
Behrend, London; Strenge, Maria; Strenge, Hoffgung; 
beide nach Harburg; ſämmtlich mit Holz. — Chew, 
Arga (SD.), Hull, Getreide. 

Den 14. October. Wind: SS. 

Angekommen: Joncs, Sue and Bull, Güter. 
— Wolter, Herrmann, Stettin, Kugeln und Petroleum. 
— Ulrichs, Etta Johanna, Bremen; Fahje, Amanda, 
Hamburg; beide mit Gütern. 

Pe 5 1 — ag ab 8 

orn Octbr. — Waſſer B u 

5 Wind: SO. — Wetter: wolkig. er 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barometer 
nd in 
Bar. Linien. 


Thermometer 
im Freien. 


+10,0 |SW,, mäßig, hell, bewölkt. 
9.0 „ flau, Nebel. 
13,2 | SD., lebhaft, hell, wolkig 


Wind und Wetter. 


238.92 
338.23 | 
337.93 


12 


\ „Geltern früß 28 Uhr wurde meine 
liebe Frau Malwine, geb. Krauſe, 
von einem muntern Töchterchen glück⸗ 
lich entbunden. 

Danzig, den 14. October 1872. 
Marcellus Kranki. 


> S3353333%9 
ie am 12. d. M., Abends 6 Uhr, erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau von 
einer geſunden Tochter zeige ich hierdurch 


Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Th. Liebrecht. 
eſtern Abend würde meine liebe Frau 
Knaben, der nur kurze Zeit lebte, entbunden. 
ach, den 11. October 1872. 
eee 
ie geßern vollzogene Verlobung uns & 
ſerer Pflegetochter Valeska Patzer G 
mit dem Lehrer Herrn Albert Felske & 
eigen hiermit Freunden und Bekannten, 
benſt an. 
Rokittken, den 14. October 1872. 
eee 5 
Maria Glodde, 
Verlobte. 
Marienburg, Pr. Holland, 
den 13. October 1872. 
mermeiſter Domfalla in Borgfeld, erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen. 
O. Georges, Houtboiſt. 
FF 
lobung unſerer Tochter Elife mit dem %% 
Brause reibeſitzer Herrn Albert Weiß 


Adl. Rauden, den 13. October 1872. 
G Auguſte, geb. Schroeder, von einem 
35) Schroeder. 
att jeder beſondern Meldung, erge⸗ 
ge E. Pfeiler und Frau, 
Nudolf Neubert, 
N eine Verlobung mit Frl Lauta Dom: 
ſalla, zweite Tochter des Herrn Zim⸗ 
Danzig, den 14. October 1872. 
: Die am 13. d. M. vollzogene Ber: 


aus Carthaus, zeigen wir Freunden 


und Bekannten ergebenſt an. 


2 

& Hirche uebit Frau. 1 = 
e ee eee ee eee, 
Liree eheliche Verbindung erlauben wir; 
uns Freunden und Bekannten biermit 1 


ergebenſt anzuzeigen. 
Heinrich Mobr, 
Nanny Mohr, geb. Engelmann, 
Hamburg. Danzig. 


liches Hänschen an Zahnkrämpfen. 
Neuobluß, II. October 1872, 
Die tiefbetrübten Eltern 


Tb. Thymian und Fran 
..... 


i Die neue 
Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt 
5. Koblte, früher Habermann, 


Scharrmachergaſſe 4, 
} empfiehlt 
ihr großes Lager neuer Muſtkalſen. 


Vorlheilhaft? Abonnements⸗Bedin⸗ 
gungen. Auswärtige werden beſonder⸗ 


berückſichtigt, 
H. Kohlke, 


(6670) Scharrmachergaſſe 4. 


—— 
Nen zel und von Lengerke 
landwirthſchaftlicher 


Hilfs⸗ u. Schreibkalender 


pro 1873 
traf ſo eben ein bei 


P. A. Weber, 


Buchhandlung. 


Dampfer-Verbindung, zum 


Danzig—Stettin. 


Bon Danzig: 
Sem 0 Stols⸗ am 16, Octbr. 


Ferdinand Pro We. 


> Cichorien, 
grün Roß, 22 . Lih., hat billig abzugeben 


* de rer, Wwe., 
. Stadtgebiet bei Danzig 
Werder Leck⸗Honig in 
oͤner Qualität empfiehlt (6659) 
rn W. de Veer, Wwe, 
. badigebiet bei Danzig. _ 
Zeſullungen, auf trockenes Buchen- und 
O Fichten Klobenholz, ſowie auch kleinge⸗ 


ſchlagenes Herd⸗ und Ofenholz nehmen an 
9 und Morwitz, Heiligegeiſtgaſſe | 
9. 3. 


Af. Mirntaner Perl Cala | 


empſtehlt (6677) 
Julius Tetzlaff. 


Greßz veröitete Meichleinennangen 5 


in 1. und 10⸗Schodläſſern verſendet 


Ferdinand Bogdanski.“ 
rima gut ſchmeckendes, 
Schweineſchmalz e., 


verſteuert auch unverſteuert verkaufe zu 
Stettiner En- gros-Preiſen. 


Julius Retzlaff, 
2 Fiſchmarkt 15. 
Dee Herings Handl ng Aliſtädt. Graben 99 
empfiehlt 18 verſchſedene Sorten Heringe 
in Tonnen, ſchock, u. ſtüdweiſe, zu auffallend 
billigen Preiſen. Fett⸗Heringe, diesjähriger 
Fang, 53, 6 635, 7, 8 , von den ganz 
großen Kaufmanns: Zett-Heringen 8 N 20 
S die Tonne, ſchottiſche Bein e 7% und 8 
bis 9 ½, ſämmiliche Heringe find auch in 
halben und viertel Tonnen zu haben bei 
Lachmann, Aliſt. Graben — 
interröde werden ſauber eingefaßt un 
aufgearbeitet Pf erſtadt 41, part. 


8 8 Damen und Kinder, ſowie die ruſſiſchen Boots für Herren. 


N Hofplatz mit Waſchküche, wird 


& Auskunft vom Uhrmacher Ed. Janzen, 


e 5 


7 r 
$ S+EN EG 
BR 


Keule Morgen 7 Uhr ſtarb unſer freund. 


8 Gummi- und Filzſchuhe in allen Gattungen, Knie“, Neit⸗ und Jagdſtiefel 


8 


Bublitum erlaube mir ergebenſt 


opengaſſe No. 23 


Schuh⸗ und Stiefel⸗Ba ar 


eröffnet babe und erſüche, mich mit Aufträgen gütigit beehren zu wollen. — Ber 5 
ſtellungen werden ſchnell und prompt effectuirt. 5 
i NB. Zugleich empfehle mein großes Lager von Gummiſchuhen für Herren, 


en BOCK’ HUSIKE 


Redigirt von I. Krigar. El 


.. Genannte Bank gewährt unkündbare 
dingungen. 


R-KALENDER für 1873. 


egant gebunden 22½ Sgr. ER 


Vorräthig bei Constantin Ziemssen, Danzig. 


1 Mecklenburgische Hypotheken⸗ und Wechſelbauk. 


omtoir: Langenmarkt No. 7. 


Darlehne unter anerkannt günſtigen Be⸗ 
geſchieht ſchnell und coulant. 


Hermann Lux, Jo henga e 23. ® Die n der Darlehnsgeſchäfte 
T N „ A. U. Wegner, 
n Graveur, 

in Danzig, Scheibenrittergaſſe No. 3, 
liefert für Behörden, Comtoire, Bureaux, 
Apotheken ꝛc. ſelbſtfärbende und Trocken⸗ 


®: ur 2 2 BR ; 5 5 
rund ti ck Verkauf. ſtempel, Schablonen, Dienſt⸗Sſegel⸗, Stempel 


* f 1 u. Petſchafe zu moͤglichſt billigen Preiſen. 
Das Haus kleine Mühlengafle No. 3, 4 Fenſter Front, dreiſtöckig, Doppelkeller, N 5 41 den van Fe ‚263 = 


den prompt ausgeführt. 19668) 
FEE 
hi So eben bin ich in den Beſitz einer | 
neuen großen Sendung u” 
EB 5 


* 
Modell-Hüte 
gekommen, und empfeble dieſelben des 
geſchmackhaften Arrangements, ſo wie 
der höchſten Eleganz u. ſoliden Preiſes Br 
wegen einer ganz beſonderen Aufmerl⸗ 
ſamkeit. 


Albert Backer, 


Kohlengaſſe No. 1. 


den 18. October, Vormittags 10 Uhr, 
gerichtlich verkauft werden. 


Reflectanten werden darauf aufmerkſam gemacht, und wird jede gewünſchte 
2. Damm No. 11, ertheilt. 
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| Feinenhandlung. Wäfchetabrik ü 


Kiehl & Pitschel, 


Langgaſſe 71, Felix Gepp, 


2 Runftbrecheler, l 

36. Jopeugaſſe 36, 
vis-a-vis Herren Bormfeldt & Salewski, 
empfiehlt fein Lager von Spazierſtöcken, echt 
Wiener Meerſchaumwaaren, langen und kur- 
zen Tabakspfeifen, Portemonnaie's, Cigar⸗ 
rentaſchen, Kämmen und Bürſten, Schach u. 
Domino’, Fächern, Schmuckſachen u. |. w. 
lligſt. Billardbälle, Kegelkugeln aut 15 


empfiehlt 
in großer Auswahl in neuer vorzüglicher Arbeit und gutſitzenden Fabons: 


Oberhemden 


in Shirting mit Shirting⸗Einſatzen Did. von 12 & an, 
in Shirting mit Leinen⸗Einſätzen Dtzd. von 15 . an, 
in Leinen mit Leinen⸗Einſäßen Dtzd. von 18 , an. 


Kragen | Manſchetten 


Ditzd. von 22 r 6 A an, Dtzd. von 1 . 12 9% an. 
Sämmtliche Negligé⸗ Artikel für Damen: 
Pantalons | Nachtjaden 


von 20 Vn an 5 von 20 Gr an. 
Friſiermäntel. 


Großes Lager in wollenen, vigogne und baumwollenen 


Unterjacken und Pantalons 
ite große Partie Reſte Leinen WE 


in allen Längen, von 3 Gr. 6 K pr. Ells 
iſt wieder eingetroffen 


5 Einem hochgeehrten hieſigen wie 
auswärtigen Publikum erlaube mir 
bei vorkommenden Sterbefällen 


meinen großen ganz nen de- 


korirten Leichenwagen, 
ſowie den kleinen Leichenwagen 
mit und ohne Decoration, Kin⸗ 
derleichenwagen, ſowie meine neuen 
niedrigen Trauerkutſchen für 
jeden nur annehmbaren Preis zu 
ee. iti leble ich mei 
eichzeitig empfeble meine 
neuen Soc dit: Gabe, Droſch⸗ 
fen‘, Reiſe und Arbeitswagen 
aufs Billigſte. 


Gustav Thiele, 
Hellige⸗Geiſtgaſſe 72. 


- * 2 E * * 


Die Berliner Papier⸗, Galanterie⸗ 
und Lederwaaren⸗Handlung 


von 
Louis Locwensohn Nachfolger, 
17. Langgaſſe 17, 
empfiehlt 
neueſte Pariſer Ballfächer in geſchmackvollen Muſtern und großer Auswahl. 


Gleichzeitig erlauben uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit einem gut 
ſortirten 6 


otillonorden und⸗Gegenſtaͤnden 


im neueſten Genre aufwarten können. 


Eins Doppelflinte mit der Firma Duerks 
Danzig und 1 Rehkopf an der Bügel; 
I ſpitze iſt mit Lederfutteral irrthümlich an dir 
falſche Adreſſe abgegangen. Der Inhaber 
wird gebeten dieſelbe Glockenthor 11 ab⸗ 


zugeben. 
C. Doering. 


Waffen⸗ u. Stempelfabrikant. 
[[Nrenn⸗ und Schlageſtempel, 
[in Buchſtaben und Zahlen, 
Anſchlagehammer, Stempel: 
preſſen u. Druckſtempel fertigt 
C. Doering. 
Waffen⸗ und Stempelfaäbrikant. 
Glockenthor 11. 


I ſervirt haben, erhalten dauerndes Engagem. 


bereits beſetzt. 


NB. Vorjährige Hüte werden bei 1 


ch wohne jetzt Langgaſſe 66, Hangeetage. 
J 8 ul G. ne 


ein ſeit 22 Jahren hier be⸗ 

ſtehendes Friſeur⸗Geſchaft 

befindet ſich ſeit dem 1. Oe⸗ 
tober Heiligegeiſtgaſſe 123. Be⸗ 
ſtellungen zum Damen ⸗Friſiren 
werden ſiets angenommen. 
J. M. Kreuz, Friſeur. 
unge Damen, die bereits einige Jahre im 
Poſamentir⸗ u. Kurzwaaren⸗ Geſchäft 


dur + Hardegen,. Goldſchmiedegaſſe 6. 


in. einf unverh. Gärtner w. n. J. Hardegen. 
Die Juſpectorſtelle iſt 


bote. 


Stenograpghie. 

Dienſtag, den 15. Oetober, Abends 
6 Uhr, eröſſne ich einen Curſus in der 
Stolze'ſchen Steuographie. Das Hono⸗ 
rar für denſelben, der bei 2 Stunden wö- 
chentlich etwa bis Milte Februar währen 
dürfte, beträgt 3 A praenumerando. Theil⸗ 
nehmer wollen ſich Kine baldigſt melden 
mündlich oder ſchriftlich, entweder direct 
in meiner Wohnun Zinglershöhe, oder in 
der Gambrinus⸗ Hale, Ketterhagergaſſe No. 
3, wo ich des PMutags zwiſchen 12 und 2 
Uhr anzutreffen bin. 

Auch bin ich bereit, ee a 
an Einzelne oder in geſchloſſenen Zirkeln zu 
ertbeiler, wozu ich geſällige Anmeldungen 
gleichfalls an den angeführten Orten entges 
gennehme. (6334) 

Zinglershöhe bei Danzig. 

Eduard Doering. 

Vorſitzender des ſtenogr. Kränzchens zu 

an 


2 Danzi 
etzter Schreibeurſus. 


Nachdem mein Unterricht eine große An 
zahl von Theilnehmer hierſelbſt gefunden hai, 
zeige ich hiermit einem geehrten Publi 
den nächſtbald zu erfolgenden Schluß der 
Curſe ergebenſt an, mit dem Hinweis, daß 
nur mein Unterricht mit der neunen 
Methode die Garantie zur ſchnellen 
u. gründlichen Aneignung einer för 
983 are gi 

veran e E in 
8 Lebreurſ 


Verſchiedene Schriftarten, wie die h 
Nömiſche, Fraktur u. A. in ftlein⸗Mal een 
u. Ornamenten, umfaſſend, dient es nameni« 
lich zur Anfertigung von Diplomen, Gratula⸗ 


tionskarten, Examen chriften, Gedichten zu 


feſtlichen Anläſſen oder in ein Stammbuch 
u. d. g., vorzüglich aber zu Stickereien. 
Meine verehrten Schüler, ſowie Lehrer u. 
Lehrerinnen mache ich auf dieſe Eurje ber 
ſonders aufmerkſam. Das Honorar beträgt 
73 %. Um baldige Anmeldung bitte i 
hoͤflichſt 8 bee . Allee 31, 
ermann Kaplan, Kalligraph. 
Ein Laden⸗Lokal it Langgaſſe zum Oc⸗ 
tober 1873 zu vermiethen. Adreſſen unt. 


6634 i. d. Exped. d. Ztg. erbeten. Re 

Danziger Geſangverein 
für geiſtliche Muſik. 

Die montäßzlichen Uebungen des Vereins 

in der Aula des Gymnaſiums beginnen 

Montag, den 14, October, 7 Uhr Abos. 


Ein Circular wird nicht weiter um 
ſchickt werden. . as 


Der Vorſtand. 


Schuh⸗ u. Stiefel⸗Magazin 


vo 
Fr. Kaiser, 


‚Jopengaffe 20, 1 Tr., 

empfiehlt ſein großes Lager von Fußbekleidungen 

jeder Art in neueſten Facons und gediegener 

Arbeit für Herren, Damen und Kindern zu foliden 
und feſten Preiſen. 


unge Damen, die in Zurückgezogenhei! 
J ihre Niederkunft erwarten wollen, finden 
freundliche Aufnahme Sandgrube 48. 


auf Gold, Silber, Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 


ſtücke und Pfanpſcheine, überhaupt auf jede 
Sache von Werth, giebt das Rückkauf⸗Comtoir 


No. 71a. Hell gegeiſgaſſe No. 7a, 
2 Treppen 


NB. Ankauf ganzer Waarenpoſten. 


Ein gut erhaltener Poliſander Flügel ift zu 
5 1 e er Poliſander F 18600 
_ Näheres Goldſchmiedeg. 34 im Laden. 


N D. geehrten Anfragen gegen: 
— 


in allen Nummern, Knaben⸗Schaft⸗ und Zugſtiefel, ſowie die beliebten Hu: © 
farenftiefel in großer Auswahl. 3 
1 Tr. 


Fr. Kaiser, Jopengaſſe 20, 


Notiz für Damen! 

Den geehrten Damen hiermit die ergebene Anzeige, daß ich noch eine geübte 
Friſeuſe aus dem Geſchäſt meiner Schweſter Adele Hegewald in Berlin engagirt IX 
babe. Ich bin fomit jetzt in den Stand geſetzt, jede Veſtellung aufs pünktlichſte 
auszuführen. Achtungs voll 


Seatätig gearbeltetes Branmalz von 


9 f lt die 
Julius Sauer jun., Coiffeur, Ad e ron d Heiner @euke dwöſehe 
Portechaiſengaſſe No. 7 und 8. M. Jacoby in Neuteih W. Pr. 


Danzig, 14. October 1872. 
PS. Mein Lager in Spangen, Diahemen, ſpaniſchen Zopf-Kämmen u Schmuck⸗ 
Nadeln iſt durch Zuſendungen von Nouveautes für die Winter⸗Saiſon aufs voll⸗ 
ſtändigſte aſſortirt. 


der Luſt bat, das Colonfal⸗Waaren⸗ 
chäft zu erlernen, melde ſich Holz, 
89918 5 4 Benno v. Wiecki. 


Cc —T—.. Fa (Sin fuwtiger Eowditse-Grhilfe fan 
5% Pommerſche ee Ca de 
4% % Pommerſche Hypothekenbriefe mit Für mein Leinen⸗ und Wäſche⸗ 
| imi ö ich von ſoglei 
10% Prämienzuſchlag ee 0 holes einen 


empfehlen als ſolideſte Capitalanlage ind’ find beauftragt, gekündigte 5% Nord: in 
deutſche Bundesauleibe dagegen zum Courſe von Thir. 101. 20 Sgr. Eren nene zu Martini 
pr. 100 Nominal ohne Abzug in Zahlung zu nehmen. > 
Baum & Liepmann, Gel- Bur. Kohlenmattt 30. (6643) 
Bankgeſchäft, ine Kinder⸗Gärtnetin, d. b. als feld. St. 
(7545) Langenmarkt No. 20, gehabt, empfiehlt J. Hardegen. 


S meilte Geld S. 


Bremer Raths-Keller. 


Heute ſo wie folgende Abende Concert der 


- I verftärtten Damen » Capelle; zum 


trag 
kommt der Champagner⸗Karl, engl. Cancan⸗ 
duett aus der ſchönen Galathe: „ſo'n Bis 
ancan iſt ganz nett“. Wer ſich alſo einen 
genußreichen Abend verſchaffen will, der lenke 
ſeinen Schritt dorthin, daß dieſe Damen alle 
in Danzig Anweſenden übertreffen, davon 
wird ſich ein Jeder ſofort überzeugen. Es 
ladet freundlichſt ein Pilath. 


Stadt-Theater zu Danzig. 


Dienitag, 15. October. (II. Ab. No. 2) 
Der Troubadour. Oper von Verdi. 
Mittwoch, 16. October!” (U. Ab. No. 3.) 


Ich bleibe ledig“ Luſtſpiel in 4 Acten von 


Blum. 


Seſonkes Theater. 


— 


S. Nachricht poste restante, 
ienstag, denl5. Oetober 
beginnt der Tanzun- 
terricht mit der III. Co- 
lonne Jopengasse 4. 


Albert Czerwinski, 


Sprechstunden täglich bis 2 Uhr Mittags. 


Klaeieler Sprotten 


F. E. Gossing. | 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


| 
| 
| 
j 


